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Donneritag, 10. Oftober. 


Die Expedition des Gefelligen beforgt 


entgegengenommen. Der 


durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird 


ſachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Krankenkaſſen und Unfallverletzte. 


Die Ortskrankenkaſſen, welche ſich neuerdings zu 
einem Verbande zuſammengeſchloſſen haben, machen große 
Anſtrengungen, um von der geſetzlich den Krankenkaſſen zu⸗ 
gewieſenen Entſchädigung der Unfallverletzten während er 
erſten dreizehn Wochen nach dem Unfalle befreit 
u werden. Der Vorſitzende des Verbandes war kürzlich 
hr Berlin, um bei dem Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 


amtes dieſes Anliegen perſönlich zu vertreten. 


Als der Geſetzgeber den Krankenkaſſen die Erledigung 
der leichteren Unfälle überwies, wurde er von der wohl⸗ 
verſtandenen Abſicht geleitet, die erſte Fürſorge für den 
Verletzten derjenigen Orgauiſation zu übertragen, welche in 
den nächſten lokalen Beziehungen zum Betriebe und zum 
verletzten Arbeiter ſteht und daher dem Verletzten ohne 
Verzug Hilfe leiſten kann. Es könnte nun allerdings in 
Frage kommen, ob die Krankenkaſſen nicht wenigſtens finanziell 
in der Weiſe zu entlaſten wären, daß die Berufsgenoſſen⸗ 
16 aften die Koſten der Fürſorge für Unfallverletzte während 
er erſten dreizehn Wochen übernähmen. Das würde meiſt 
aber wohl zu dem unerwünſchten Verhältniß führen, 
daß die Koſten der Fürſorge von einem andern Organ be⸗ 
ſchloſſen, von einem anderen getragen würden, woraus un⸗ 
zählige Differenzen entſtehen müßten. Wenn die Kranken⸗ 
kassen nach eigenem Belieben für Unfallverletzte freie 
Arzneien gewährten und eine ſehr koſtſpielige Krankenhaus⸗ 
behandlung eintreten ließen und dies dann die zehn 


enoſſenſchaft, ohne mit zu beſchließen, einfach zu bezahlen 
hätte, ſo würden ſich bald unhaltbare Zuſtände herausſtellen, 
die zu vermeiden in allſeitigem Intereſſe liegt. 


— —_ 


Som Parteitage der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands. [Nachdr. verb. 
** Breslau, 8. Oktober. 


Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildet 


die Berichterſtattung über: Die parlamentariſche ee 
der fogialdemofratijden Reichstagsfraktion. Es lag hierüber 
ein ſehr umfangreicher gedruckter Bericht des 1 5 — 
ſtandes vor. 

Von den Genoſſen Gerndt (Berlin) und Clara Zetkin 
(Stuttgart) wird beantragt: 


„J) Die Reichstagsfraktion wird beauftragt, bei den be⸗ 
vorſtehenden Berathungen über den Entwurf eins bürgerlichen 
Geſetzbuchs mit aller Energie die Initiative zu ergreifen für 
die Beſeitigung aller geſetzlichen Beſtimmungen, welche die 
Frau dem Manne gegenüber benachtheiligen. 2) Bei den be⸗ 
vorſtehenden Berathungen über den Entwurf eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches mit aller Energie einzutreten Br die Rechte 
der unverheiratheten Frauen als Mütter, fowie für die Rechte 
ihrer Kinder.“ 

Den letzten Antrag begründete Frau Clara Zetkin, eine 
ſchlanke helle Blondine im Alter von etwa 35 Jahren. Sie 
ſpricht mit einem ſeltenen Feuer und mit einer Schnelligkeit, 
daß es dem tüchtigſten Stenographen nicht möglich iſt, ihr zu 
folgen. Die Rednerin führte etwa folgendes aus: „In dem 
neuen bürgerlichen Geſetzbuche gelange der Grundſatz zum Aus⸗ 
druck: „Er ſoll Dein Herr ſein.“ Wenn aber zehntauſende von 
Frauen ihr eigenes Brod eſſen und nicht von der Familie ab⸗ 
hängig ſind, ſo iſt es recht und billig, daß die Frau auch rechtlich 
anders geſtellt werde. Sind doch nach den Berichten der deutſchen 
Gewerbeinſpektion 1872 40187 Arbeiterinen mehr eingeſtellt 
worden, als ſonſt. Man vergegenwärtige ſich die Bedeutung 
dieſer Thatſache! Dazu kommt noch, daß jährlich die Zahl der 
in anderen Berufszweigen beſchäftigten Frauen ſtetig wächſt⸗ 
Was iſt alſo gerechter, als daß alle dieſe Frauen der Vormundſchaft 
des Mannes und dem jetzigen Zuſtande ihrer Rechtloſigkeit ent⸗ 
zogen werden? Die Beſtimmungen über das Erbrecht ſind ja 


unächſt für das Proletariat minder wichtig. Die Proletarier⸗ 
(rauen haben ja doch nicht viel mehr zu erben als rankheiten. 
ber doch müſſen ſie geſchützt werden dagegen, daß der Mann 


nicht ihr bischen Gut veruntreuen kann. Freilich iſt ja die Ge⸗ 
fahr nicht ſo groß, daß es der Mann verhammerſteinert (Ge⸗ 
lächter ; aber der Proletarier wird dem Schnapsteufel in die 
8 getrieben und darunter hat die Frau unſäglich zu leiden. 

ie jetzigen Beſtimmungen über den unter 2 unſeres Antrages 
erwähnten Gegenſtand tragen noch ganz den Charakter der 


auf das mit dem 1. Oktober 
Beſtellungen begonnene vierte. Quartal des 

„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
„Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
Wer bei 
verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
der Anfang der 


annenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Peutſch gratis Bochgelleſert weun fie denſelben — am ein⸗ 


Die Redaktion und Expedition 
: : des Geſelligen befinden ſich von 
heute ab im neuen Geſchäftshauſe (Grabenſtraße). 


er Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 
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Wüſtlinge. 


gu machen. Die hiefige Bo 


der Begründung, daß er hier ein 
geblich keine Legitimationspapiere hat. (Pfuirufe.) 


ditiren. 
man unſere Verhandlungen dadurch geſtört hat. (Beifall.) 


überwieſen. 


unſere Feſte, aber nicht unter ihrer Vormundſchaft. (Beifall.) 
abzuhalten. 
übergegangen. 


(Frankfurt a. M.) über die Thätigkeit der Agrarkommiſſion. 
Dieſe legt eine Menge Anträge vor. Es heißt darin: 

„Im Intereſſe der Landeskultur und zur Hebung 
der Lage der Landarbeiter und Kleinbauern empfiehlt 
der Parteitag den Genoſſen folgende Forderungen für die 
aten: und für die Thätigkeit in den öffentlichen Körper⸗ 

aften: 

1) Abſchaffung aller mit dem Grundbeſitz verbundenen be⸗ 
hördlichen Funktionen und Privilegien (ſelbſtſtändige Gutsbezirke, 
Vorrechte in Vertretungskörperſchaften, Patronatsrechte, Fidei⸗ 
kommiſſe, Steuervorrechte u. ſ. w.) 

Eutſchädigungsloſe Aufhebung jeglicher Art von Erb⸗-Unter⸗ 
thänigkeit. 

2) Erhaltung und Vermehrung des öffentlichen Grund⸗ 
eigenthums (Staats⸗ und Gemeinde⸗Eigenthums jeder Art) ins⸗ 
1 des Beſitzes der todten Hand (Korporations⸗, 
Stiftungs⸗ und Kirchengüter), der Realgemeinden, der Wälder, 
der Waſſerkräfte in öffentliches Eigenthum unter Kontrolle 
der Volksvertretung. Einführung eines Vorkaufsrechtes der 
Gemeinden bezüglich der zur Zwangsverſteigerung kommenden 
Güter. 

3) Bewirthſchaftung der Staats⸗ und Gemeindeländereien 
auf eigene Rechnung oder Verpachtung an Genoſſenſchaften von 
Landarbeitern und von Kleinbauern, oder, wo beides nicht mög⸗ 
lich ijt, Verpachtung an Selbſtbewirthſchafter unter Aufficht des 
Staates oder der Gemeinde. 5 

4) Staatskredit an Gemeinden oder obligatorische Verbände 
zum Zwecke der Bodenverbeſſerung, der Feldbereinigung, des 
Baues und der Unterhaltung von Deichen und Dämmen, Ueber⸗ 
nahme der Koſten für Bau und Inſtandhaltung der öffentlichen 
Verkehrsmittel (Bahnen, Straßen, Wege und Waſſerläufe) auf 
den Staat oder das Reich u. ſ. w.“ 

Dr. Quark führte u. A. aus: Zweierlei Thätigkeit giebt 
es für uns: Revolutioniren der Köpfe, Revolutioniren der 
Dinge. Wenn wir für Landeskultur eintreten, ſo entfalten wir 
damit eine eminent revolutionäre Thätigkeit. Wir verhindern 
damit, daß rieſige Summen für kulturfeindliche Zwecke ver⸗ 
wendet werden. Redner beſchäftigt ſich dann mit der Frage, 
wie das Programm beſchaffen ſein muß. Gerade bei dem ge⸗ 
weckten Bauern müſſe man einſetzen, der mitten im Handels⸗ 
verkehr ſtehe und noch nicht ganz verarmt ſei. Die ganze 
herrſchende Politik der Landeskultur ſei für die Beſitzenden zu⸗ 
geſchnitten — bei Erwerbung von Eigenthum, beim Bodenkredit, 
bei der landwirthſchaftlichen Verſicherung zeige es ſich, daß man 
darin nur dem fetten Bauer und dem Großgrundbeſitz zu Gute 
komme. Das müſſe man ausnützen. 

Dr. Schippel weiß nicht, was die Gegner an dieſem 
Programm fürchten ſollten. Es ſei ja nur eine Uebernahme von 
alten agrariſchen Forderungen! 3, B. die Forderung der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Grundſchulden ſei garnicht ſozialdemokratiſch, 
ſondern finde ſich in allen Bauernprogrammen, auch bei den 
Antiſemiten vor und ſei auch im Zentrumsprogramm angedentet. 
Zum Schluß wies Redner auf die Gefahr für die Partei hin, 
wenn man mit unzureichenden oder von vornherein verfehlten 
Mitteln Genoſſen werben und zu ſich herüberziehen wolle. Redner 
bat das Agrarprogramm abzulehneu und einen von ihm mit 
unterzeichneten Antrag anzunehmen. Der Antrag lautet: 


„Der Parteitag wolle en Der von der Agrar- 
Kommiſſion vorgelegte Entwurf eines Agrar⸗Programms ijt zu 
verwerfen. Denn dieſes Programm ſtellt der Bauernſchaft 
die Hebung ihrer Lage, alſo die Stärkung ihres Privateigen⸗ 
thums in Ausſicht und trägt dadurch bei zur Neubelebung 
ihres Eigenthums⸗Fanatismus, er erklärt das Intereſſe der 
Landeskultur in der ators Geſellſchaftsordnung für ein 
Intereſſe des Proletarlats, und doch iſt das Intereſſe der 
Landeskultur ebenſo wie das Intereſſe der Induſtrie unter 
der Derridaft des Privateigenthums an den Produttions- 
mitteln ein Intereſſe der Beſitzer der Produktionsmittel, der 
Ausbeuter des Proletariats. Ferner weiſt der Entwurf des 
Agrar-Programms dem Ausbeuterſtaat neue Machtmittel zu 
und erſchwert 3 Klaſſenkampf des Proletariats; und 
endlich ſtellt np twurf dem kapitaliſtiſchen Staate Auf- 
gaben, die nur ein Staatsweſen erſprießlich zur Durchführung 
bringen kann, in dem das Proletariat die politiſche Macht 


erobert hat. 
unt an, daß die Landwirthſchaft ihre 


Der Parteitag e 
eigenthümlichen, von denen der Induſtrie verſchiedenen Geſetze 


hat, die zu ſtubieren und zu beachten ſind, wenn die Sozial⸗ 
demokratie auf dem flachen Lande eine gedeihliche Wirkſamkeit 
entfalten ſoll. Er beauftragt daher den Parteivorſtand, er 


Klaſſengeſetzgebung. Es liegt darin eine Begünftigung der reichen 


Vorſ. Singer: Ich —— dem Parteitag eine Mittheilung 
izei hat unſerem Genoſſen, Redakteur 

r. Ellenbogen aus Wien, die Ehre erwieſen, ihn als läſtigen 
Ausländer zu betrachten und ihn auszuweisen (Pfuirufe) unter 
och auf die internationale 
Sozialdemokratie ausgebracht habe (Gelächter) und * er an⸗ 
er aus: 
gewieſene Genoſſe hat mich beauftragt, dem Parteitag ſeine Ab⸗ 
ſchiedsgrüße zu bringen. (Beifall.) Wir unſererſeits können der 
Ras tect nicht verwehren, ſich vor aller Welt zu diskre⸗ 
Sehr richtig) Wir können nur Proteſt erheben, daß 


Der größte Theil der geſtellten Anträge wurde bei den 
folgenden Abſtimmungen der Reichstagsfraktion zur Berückſichtigung 


Sin ger theilte ein Schreiben der Polizei mit, wonach ver⸗ 
ſchiedene Vorträge und Kouplets auf dem geplanten Kommerſe 
unterſagt werden. Ich hatte beim Leſen dieſes Schreibens das 
Gefühl, meinte Singer, als ob wir uns in Vorderſibirien be⸗ 
fänden. Ich mache im Einverſtändniß mit dem Büreau den 
Vorſchlag; mit herzlichem Dank den Breslauer Genoſſen für 
ihre Bemühungen um den Kommers auf den Kommers zu ver⸗ 
zichten. (Beifall.) In Anweſenheit der Polizei feiern wir zwar 


Der Parteitag beſchloß einſtimmig, den Kommers nicht 
Alsdann wurde zur Berathung des Agrarprogramms 
Als Sekretär der Agrarkommiſſion berichtete Dr. Quark 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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möge unter Berückſichtigung der bereits von der Agrar 
Kommiſſion gegebenen Anregungen eine Anzahl geeigneter 
Perſonen mit der Aufgabe betrauen, das über die deutſchen 
Agrarverhältniſſe vorhandene Material einem gründlichen 
Studium zu unterziehen und die Ergebniſſe dieſes Studiums 
in einer Reihe von Abhandlungen veröffentlichen, als „Samm⸗ 
lung agrarpolitiſcher Schriften der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands“. 

Der Parteivorſtand erhält Vollmacht, die nöthigen Geld⸗ 
aufwendungen zu machen, um den mit den erwähnten Arbeiten 
betrauten Genoſſen die Erfüllung ihrer Arbeiten zu ermöglichen.“ 

Alsdann wurde gegen 7 Uhr Abends die Verhandlung auf 
Mittwoch Vormittag vertagt. 

In dem Schreibzimmer des Kongreſſes hängt ein Rieſen⸗ 
lorbeerkranz mit breiter rother Schleife, welche in goldenen 
Buchſtaben die Widmung trägt: „Dem Denker und Kämpfer die 
internationale Sozialdemokratie“. Er iſt für das Grab Laſſalles 
beſtimmt. 

Eine ſtändige Beſucherin des Parteitages iſt eine ſchlanke, 
dunkelblonde Dame im Alter von etwa 40 Jahren. Sie trägt 
eine knallrothe, ſeidene Blouſe, ſchwarzes Kleid und ein dunkles 
kleines Jägerhütchen. Wie uns aus Breslau mitgetheilt wird, 
iſt dieſe Dame eine eifrige Sozialdemokratin und Gattin des 
ſehr wohlhabenden Arztes Dr. Willim in Breslau. Die Frau 
entſtammt dem württembergiſchen Königshauſe. Im 
Gothaiſchen Almanach wird ſie aufgeführt als Herzogin Pauline 
Mathilde Ida von Württemberg, geboren den 11. April 1854. Am 
1. Mai 1880 legte ſie den Titel Herzogin ab und erhielt durch 
königlich württembergiſche Verleihung den Namen „von Kirbach.“ 
Seit einigen Jahren hat ſie ſich auf die Politik geworfen und 
war ſehr bald in den Reihen der Sozialdemokraten angelangt. 


Berlin, den 9. Oktober. 


— Der Kaiſer, der am nächſten Montag nach Wies⸗ 
baden reift, hat den ihm vom Magiſtrat der Stadt: 
Wiesbaden angebotenen Ehrentrunk dankend abgelehnt, 
da er nur zum Beſuch einer Theatervorſtellung dorthin 
komme. Nach der Aufführung von „Prezioſa“ im Königl. 
Theater beabſichtigt der Kaiſer noch einem Herrenabend 
beim Intendanten v. Hülſen beizuwohnen. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird nicht, wie anfänglich ge? 
plant war, den ganzen Winter, ſondern nach der Einweihung des 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Wörth nur einige Wochen in 
Italien verleben und dann den Winteraufenthalt in Berlin 
nehmen. 

— Für die Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes 
in Leipzig iſt folgendes Programm der Schlußſtein⸗ 
legung feſtgeſetzt; Der Kaiſer und der König Albert treffen 
am 26. Oktober, vom Dresdener Bahnhofe kommend, um 12 Uhr 
am Feſtort ein und begeben ſich nach dem Kuppelbau der neuen 
Halle, wo der feierliche Akt der Schlußſteinlegung vor ſich geht. 
Demſelben werden vorausſichtlich auch Staatsſekretär v. BI tticher, 
Vertreter des Bundesraths und das Präſidium des 
Reichstags beiwohnen. 

— Prinz Hein rich von Preußen beabſichtigt, von England 
aus, wohin er ſich bei Beginn ſeines einjährigen Urlaubs be⸗ 
geben hat, nach Indien, Chin a und Japan zu reiſen, 
während ſeiue Gemahlin mit dem Prinzen Waldemar na 
Deutſchland zurückgekehrt. 

— Der greiſe Reichs kanzler, Fürſt ohenlohe, hat noch 
dieſer Tage auf ſeiner Hochgebirgsjagd bei Alt⸗Auſſee drei Gemſen 
geſchoſſen und dabei wieder bewieſen, welch großer Rüſtigkeit 
und Spannkraft er ſich noch erfreut. 

— Das Stantsminifterium trat Dienſtag Mittag 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten, Fürften zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, in ſeinem Dienſtgebäude 
am Leipziger Platz zu einer Sitzung, der erſten nach den 
Sommerferien, zuſammen. 

— Auch in dieſem Winter wird der Reichstag im 
zweiten Drittel des November einberufen werden, wenn 
auch endgültige Beſchlüſſe darüber noch nicht gefaßt ſind. 
Neben dem Reichs haus hal tsgeſetz find mit Sicherheit 
zu erwarten der Abänderungsantrag zum Gerichts» 
verfaſſungsgeſetz und zur trafprozeßordnung, das 
große nationale Werk des Bürgerlichen Ge ſetzbuchs, 
die vom Kriegsminiſter in jüngſter Tagung neuerdings zu⸗ 
geſagte Militär ⸗Strafprozeßordnung, der Geſetz⸗ 
entwurf über den unlautern Wett bewerb, das Börſen⸗ 
reformgeſetz. Auch verlautet ſeit längerer Zeit, daß der 
. ur Gewerbeordnung wieder vorgelegt 
werden ſoll. Dann it zu erwarten, daß ein Margarine⸗ 
geſetz im Sinne der Reichstagswünſche in Vorbereitung 
iſt und daß im Reichsamt des Innern, wie im preußiſchen 
Handelsminiſterium, mit allem Nachdruck an der Fertig⸗ 
ſtellung eines Geſetzentwurfs zur Hebung des Hand⸗ 
werks gearbeitet wird. 

— Wie die „Deutſche Sonntagspoſt“ (Organ des Herrn 
Pindter, des früheren Herausgebers der „Nrdd. Allg. Ztg.“) 
meldet ift auf dem von Kaiſer Wilhelm II. an den Raifer 
Nikolaus geſandten Bilde von einem Gegenſatz der Raſſen 
nicht die Rede. Der Entwurf, von der Hand des Kaiſers, ver⸗ 
körpert vielmehr in allegoriſcher Darſtellung der europäiſchen 
Mächte den Triumph einträchtig verbundener Kraft und Kultur 
über Umſturz und Barbarei, die jedoch auf dem Bilde überhaupt 
nicht in perſönliche Erſcheinung treten. 


— Der bisherige Kommandant S. M. S. „Marie“, Korvetten⸗ 
Kapitän Credner, iſt durch Kabinetsordre vom 7. Oktober zum 
Kapitän zur See befördert. 

— Die ee Nachrichten“ bringen einen Artikel, 
der ein a auliches Bild von der Bureaukratie auf 
dem Lande entwirft. Der Artikel des Hamburger 
Blattes, das in dieſem Falle gewiß von Friedrichsruh in⸗ 
formirt worden iſt, ſchließt mit folgenden Worten: 


mäßigte 


„Vor allem ſcheint es uns wünſchenswerth, zum Schutze der 
ländlichen Behörden gegen Ueberlaſtung mit Aufträgen die Ein⸗ 
richtung zu treffen, daß ſie nicht an die Verfügungen aller in 
Preußen vorhandenen neun Miniſterien gebunden ſind, ſondern 
nur an die eines Reſſortminiſters, und daß ſie auf dieſe Weiſe 
deſſen Schutz gegen ihre übermäßige Inanſpruchnahme erhalten. 
Dazu wäre am meiſten der Miniſter des Innern, dem die 
ländlichen Verhältniſſe am nächſten liegen, geeignet. Die Re⸗ 
gierungsbehörden müßten angewieſen werden, den ländlichen 
Lokalbehörden keine Zumuthungen zu ſtellen, die nicht die Ge⸗ 
nehmigung des Reſſortminiſters des Innern haben. Die Dorf⸗ 
behörden haben bisher keine Stelle, bei der ſie ſich wegen Ueber⸗ 
laſtung beklagen könnten. Wenn für ſie der Miniſter des Innern 
der einzige Reſſortminiſter würde und wenn ſie nur Befehle von 
dieſem zur Ausführung zu bringen brauchten, ſo würde voraus⸗ 
ſichtlich eine große Erleichterung gewonnen ſein. Die ganze Ein⸗ 
richtung der Selbſtverwaltung ijt unhaltbar, wenn jeder der 
vorhandenen neun Miniſter fie auf Anregung eines ſeiner Räthe 
für ſeine Zwecke direkt in Anſpruch nehmen kann. Auf dem 
bisher eingeſchlagenen Wege wird man nothwendig zu einer 
Schreiberherrſchaft gelangen, die um ſo läſtiger und in einzelnen 
Fällen verſuchender für deren Organ ſich geſtalten dürfte, je 
ſchärfer ſie ſich auspägt und je mehr Laſten dabei den Gemeinden 
auferlegt werden.“ 

— Die klerikale Preſſe bemüht ſich unter allerlei An“ 
deutungen, hinter denen offenbar nichts ſteckt, die Freiſprechung 
der Alexianerbrüder Heinrich und Irenäus zu der Ver⸗ 
breitung der Auffaſſung auszubeuten, der Freiſprechung des 
wegen Beleidigung der Alexianerbrüder angeklagten Herrn 
Mellage habe nicht ein Verſchulden der Leiter der Eugen 
Aachener Irrenanſtalt zu Grunde gelegen. Solchen Verſuchen 
gegenüber genügt es, darauf hinzuweiſen, daß bei der Beſprechung 
der „Mellage⸗Interpellation“ im Abgeordnetenhauſe der kleri⸗ 
kale Abgeordnete Dauzen berg ſich dahin geäußert hat, er 
könne „Alles das, was durch zeugeneidliche Ausſagen in Bezug 
auf Mariaberg konſtatirt und feſtgeſtellt worden ijt, nicht jtart 
genug verurtheilen.“ 

Es iſt nun richtig, die Glaubwürdigkeit einiger Zeugen im 
Mellageprozeß ijt erſchüttert, aber es bleibt die auf Grund des 
Hauptprozeſſes im Juni von dem damaligen Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft aufgeſtellte und noch nicht widerlegte 
Aeußerung: „Es iſt in der That feſtgeſtellt, daß in dem 
Kloſter Mariaberg Dinge vorgekommen ſind, die die ſchwerſten 
Strafen rechtfertigen.“ Wenn der jetzige Schwindel in der 
klerikalen Preſſe ſo weiter geht, wird wohl nichts übrig 
bleiben, als der Oeffentlichkeit noch einmal Stellen aus der Ver⸗ 
handlung anzuführen, insbeſondere die damaligen Zeugen⸗ 
aus ſagen und Eingeſtändniſſe einiger Brüder. Wenn 
nach dem neueſten Prozeß Bruder Heinrich als ein Schwätzer 
(jo bezeichnete ihn z. B. der Staatsanwalt) und etwas ſchwach⸗ 
köpfiger Herr erſcheint, ſo haben die Klerikalen doch wahrlich 
keinen Grund, auf dieſen Gubreftor einer „Heilanſtalt“ be⸗ 
ſonders ſtolz zu ſein. 

— Außer den beiden zuerſt wegen Landesverraths ver⸗ 
jajteten Perſonen find noch zwei weitere ſowie der Buch⸗ 
halter des Gruſonwerkes (Apfelbaum) unter ſtarker Bewachung 
mad) Leipzig gebracht worden, nachdem eine längere Unterſuchung 
durch den Kriegsminiſter ſowie den Kriminalkommiſſar Tauſch 
und den Oberſtaatsanwalt in Köln ſtattgefunden hatte. Die 
Angelegenheit dürfte bereits in den nächſten Tagen das Reichs⸗ 
gericht beſchäftigen. 

— Dr. phil. J. C. Lion in Leipzig, der eifrige Förderer 
des Turnweſens, Verfaſſer der „Statiſtik des Schulturnens 
in Preußen“, iſt zum Profeſſor ernannt worden. 

In Frankreich weiß man noch nicht viel von der aus 
engliſcher Quelle ſtammenden Nachricht, welche die Ein⸗ 
nahme von Antananarivo meldet. Eine amtliche 
Depeſche aus Majunga ſagt: Bisher liegen noch keine 
Nachrichten von der Vorhut vor, da die eingeborenen Eil⸗ 
boten es noch nicht wagen wollen, allein abzugehen und 
die Poſt mit der fliegenden Kolonne in Imerina zurück⸗ 
geblieben iſt. Die Einwohner, welche nach Andriba zurück⸗ 
zukehren beginnen, verhalten ſich ruhig und nehmen ihre 
Arbeiten wieder auf. Angeſichts dieſer Lage dürfte die 
Nachricht von der Einnahme Antananarivo's vielleicht über 
Tamatave kommen. 

Präſident Faure und der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſt Lobano w, haben ſich in einer die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Allianz verſinnbildlichenden Stellung innigſter 
Brüderlichkeit Hand in Hand photographiren laſſen. 
Es heißt, daß dies auf den Wunſch des Zaren geſchehen 
ſei, dem Fürſt Lobanow ein Exemplar überbringt, während 
je ein Exemplar für den Präſidenten der Republik, den 
Botſchafter von Mohrenheim und den Fürſten Lobanow 
beſtimmt iſt. Nach Abzug dieſer vier Bilder wird die 
Platte ſofort zerſtört werden, damit die Photographieen 
nicht in „unwürdige“ Hände kommen. 

Geringen Vertrauens erfreut ſich in Paris der Senator 
Magnier, der ſich, wie mitgetheilt, kürzlich als Ange⸗ 
klagter im Südbahnprozeſſe der Behörde ſelbſt geſtellt hat. 
Man wollte für ihn bei einem Gaſtwirth neben der Polizei⸗ 
Präfektur ein Frühſtück auf Kredit holen, der Wirth 
verlangte aber vom Diener Voraus bezahlung. Der Bote 
hatte kein Geld mit, ſagte aber ſtolz: „Es iſt für den 
Senator Magnier“, 15 der Gaſtwirth ausrief: 
„Für den, oho, das iſt ein bekannter Durchgänger!“ 
Der Bote mußte zurück und holte ſpäter Magniers Eſſen 
im Auftrage des Sicherheitschefs Cochefert, welcher ſagen 
ließ, der Gaſtwirth könne dem Senator Magnier kreditiren, 
Cochefert verbürge ſich dafür, Magnier werde diesmal nicht 
durchbrennen. 


Türkei. Auf Veranlaſſung der in Konſtantinopel 
beglaubigten Botſchafter fremder Mächte ſind die Anker⸗ 
plätze der fremden Stationsſchiffe von Bujukdere und 
Therapia nach der Stadt verlegt worden. Mit dieſer 
Maßregel verfolgten die Botſchafter einen doppelten Zweck, 
einmal ihre Einigkeit in der Beurtheilung des Vorgefallenen 
und der derzeitigen Lage nach außen hin zu bekunden und 
zweitens zugleich die eigenen Staatsangehörigen zu 
beruhigen. Die Stationsſchiffe dürften indeß bald auf 
ihre früheren Ankerplätze zurückkehren, da keine neuen Aus⸗ 
ſchreitungen vorgekommen ſind und die Hoffnung berechtigt 
erſcheint, daß die Pforte infolge der Schritte der Botſchafter 
mit Beſchleunigung alles veranlaſſen werde, um der Lage 
vollends alles Beunruhigende zu nehmen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Oktober. 

— Seit Sonnabend Bag die Weichſel langſam. Am 
Sonnabend betrug der Waſſerſtand bei Thorn 0,02 Meter 
unter Null, am Dienſtag Abend 0,09 Meter über Null. 
Das Wachswaſſer iſt eine Folge größerer Regenmengen, 
die im mittleren Stromgebiet der Weichſel in den letzten 
Tagen niedergegangen ſind. 

— Am 15. Oktober treten in den Tarifen für den Berlin⸗ 
Nordoſtdeutſchen Güterverkehr (Gruppen I/II) und 
Oſtdeutſchen Güterkehr (Gruppen I/II) neue bezw. er⸗ 
tfernungen und Frachtſätze für die Stationen de 


Direktionsbezirts Bromberg: Falkenwalde, Gutsdorf, Reetz und 
Steinberg i. Broͤbg., a Balſter, Kallies, Krampe, Dt.⸗Krone, 
Harmelsdorf, Schrotz, tolgenbagen, Strang, Tütz und Witten⸗ 
berg i. Wſtpr. in Kraft, welche bei den Abe 

erfahren find. 

— Der Oberpräſident von Pommern hat angeſichts 
der fortgeſetzten Vermehrung des Schreibwerks der Behörden 
eine Anregung zur Vereinfachung der Formen des ſchriftlichen 
Dienſtverkehrs gegeben. Die bisher meiſt noch übliche Ein⸗ 
gangsformel zu Berichten an vorgeſetzte Behörden: „Fw. 
berichte ich (beehre ich mich ... .) gehorſamſt in Erledigung 
des nebenſtehenden hohen Erlaſſes (in nebenbezeichneter An⸗ 
gelegenheit) Folgendes (dergl. ...)“ ſoll fortan allgemein weg⸗ 
fallen, weil der Erlaß bezw. Gegenstand, auf den fic) der Bericht 
bezieht, bereits am Eingang des Berichts linksſeitig angegeben 
wird. Ferner iſt empfohlen, Fremdwörter, deren Begriff in un⸗ 
gekünſtelter Weiſe ebenju kurz und treffend durch deutſche Wörter 
wiedergegeben werden können, möglichſt zu vermeiden. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in Gemeinſchaft 
mit den Miniſtern für Handel und Gewerbe und für Land⸗ 
wirthſchaft ꝛc. beſchloſſen, dem Müllereigewerbe hinfort 
zwei Vertreter im Bezirks⸗Eiſenbahnrath für die Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirke Brom berg, Danzig und Königsberg zu 
gewähren und den einen dem oftsrenbiichen Bweigverband, den 
anderen dem Verbande deutſcher Müller in Berlin zuzutheilen. 
Es ſind in den Bezirks⸗Eiſenbahnrath gewählt worden: Als 
Mitglied Mühlenpächter v. Lukowitz in Kranz, als Stellvertreter 
Mühlenbeſitzer Hantel in Frauenburg, vom Verbande deutſcher 
Müller in Berlin: als Mitglied Mühlenbeſitzer Schnacken burg 
in Mühle Schwetz (Kreis Grandenz) und als Stellvertreter 
A. Werner in Straſchin. \ 

— Der Provinzial - Ausſchuß der Proving Weſt⸗ 
preußen hielt geſtern in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Regierungsraths Landrath Döhn⸗Dirſchau eine Sitzung 
ab, der auch die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Oberpräſidialrath v. Puſch beiwohnten. Herr Landesdirektor 
Jaeckel machte geſchäftliche Mittheilungen. Dem Kreiſe Stras⸗ 
burg iſt die in Ausſicht geſtellte Prämiirung für die Chauſſee 
Jablonowo⸗Wilhelmsberg von 8 Mk. 50 Pfg. pro laufenden 
Meter bewilligt worden. Die Beſtände des Pferde⸗ und 
Rindviehverſicherungsfonds betrugen neben dem reglements⸗ 
mäßigen Reſervefonds von 100 000 Mk. bezw. 75000 Mk. am 
15. Auguſt 1895 noch 41211 Mk. 82 Pfg. bezw. 55 120 Mk. 49 Pfg.; 
ſie werden, da ſeit dem 1. April nur 9651 Mk. 25 Pfg. als 
Entſchädigung für wegen Rotzkrankheit getödtete Pferde gezahlt 
ſind, zur Beſtreitung der Ausgaben im Etatsjahre 1896/97 voraus⸗ 
ſichtlich ausreichen. Von der Aufnahme des Pferde- und Rindvieh- 
beſtandes und der Erhebung der Verſicherungsabgabe dafür wird 
daher auch im künftigen Jahre abgeſehen werden können. Die 
Weſtpreußiſche Feuer⸗Sozietät hat am Ende des Etats⸗ 
jahres 1894/95 mit einem Fehlbetrage von 101607 Mk. 11 Pfg. 
abgeſchloſſen. Zur Deckung des letzteren wird ein außerordentlicher 
Beitrag in Höhe von 20 Prozent des jährlichen ordentlichen 
Beitrages erhoben und zuſammen mit den Beträgen für das 
zweite Halbjahr 1895/95 ausgeſchrieben werden. Die bei der 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät in der Zeit vom 1. April bis 
24. September 1895 liquidirten Brandeutſchädigungen haben bei 
253 Bränden 416466 Mk. betragen; in derſelben Zeit des vorigen 
Jahres wurden bei 232 Bränden 383757 Mk. liquidirt. Weiter 
wurden in der Sitzung noch Wege- und Brückenbaugelder bewilligt. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat September 175000 Mk. betragen (6000 Mek. 
weniger als im September v. J.). Vom 1. Januar bis Ende 
September betrugen die Einnahmen 1433000 Mk. (15200 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.). 

— Am 12., 14., 15., 16., 28., 29., 30., 31. Oktober, 5., 6., 7., 
8., 9., 11., 12., 13., 22., 23., 24. 25. 26., 27., 28., 29., 30. No⸗ 
vember, 9., 10., 11., 12., 17., 18, 19. und 20. Dezember cr. wird 
von dem Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin auf dem Schieß⸗ 
platz Gruppe ſcharf geſchoſſen werden. 

— Eine Oberlehrerinnen + Prüfung findet am 
27. Februar 1896 in Berlin ſtatt. Die jetzt im Amte ſtehenden 
Kandidatinnen haben ihre Bewerbungen am 20. November d. J. 
durch Vermittlung ihrer vorgeſetzten Behörde, alle übrigen un⸗ 
mittelbar beim Kultusminiſter anzubringen. 

— In Betreff der Anliegerbeiträge zu den Koſten einer 
neuen Straße, welche gemäß 8 15 des Fluchtliniengeſetzes 
vom 2. Juli 1875 durch Ortsſtatut feſtgeſetzt werden können, hat 
das Ober⸗Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 21. Mai 
1895 ausgeſprochen, daß die Gemeinde nur den Erſatz derjenigen 
Koſten beanſpruchen kann, die ihr durch die Freilegung und durch 
die erſte Einrichtung, Befeſtigung, wie durch Entwäſſerungs⸗ und 
Erleuchtungsanlagen erwachſen ſind, nicht jedoch weiter den 
Erſatz des Zinsverluſtes, den ſie durch ſofortige Veraus⸗ 
gabung dieſer Koſten und durch deren erſt ſpätere allmähliche 
Erſtattung ſeitens der Anlieger erleidet. In gleicher Weiſe 
bildet aber auch die Summe, welche ein Privater der Gemeinde, 
um dieſe in ſeinem Jutereſſe zu einer früheren Herſtellung der 
Straße zu beſtimmen, zum Erſatze eines ſolchen Zins⸗ 
verluſtes gewährt hat, keinen Erſatz für die von der Gemeinde 
aufgewendeten und ſeitens der Anlieger allmählich zu erſetzenden 
Koſten der erſten Einrichtung, Befeſtigung 2c. der Straße. Die 
Gemeinde iſt in einem ſolchen Falle nicht verpflichtet, bei Be⸗ 
rechnung der Anliegerbeiträge dieſe Summe von den ihr that⸗ 
ſächlich erwachſenen Herſtellungskoſten vorweg abzuſetzen. 

— Dem Regierungs- und Baurath a. D., Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Ehrhardt zu Zoppot bei Danzig, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— Dem Ober⸗Steuer⸗ Kontrolleur, Steuer⸗Inſpektor Schulze 
in Königsberg, iſt die Stelle des Oberſteuer⸗Inſpektors zu Stade 
in der Provinz Hannover verliehen worden. 


* Danzig, 8. Oktober. Die Ernenerung der Keſſel⸗ und 
Maſchinenanlagen auf den Panzerſchiffen der „Sachſen⸗ 
klaſſe“, von denen der Panzer „Baiern“ auf der hieſigen Kaiſer⸗ 
lichen Werft umgebaut wird, hat ſich deshalb nothwendig gemacht, 
weil die ſonſt gut erhaltenen Schiffe infolge ihrer geringen Fahr⸗ 
geſchwindigkeit nicht mehr den Anforderungen der modernen 
Seekriegführung eutſprachen. Während die Schiffe der 
„Brandenburgklaſſe“ mit je 8000 Pferdekräften 16½ Seemeilen 
(= 4½ deutſche Meilen) in der Stunde zurücklegen, laufen die 
um 290 Tonnen kleineren Schiffe der „Sachſenklaſſe“ mit 5600 
Pferdekräften nur 14 Seemeilen, und bei dieſer Leiſtung iſt der 
Kohlenverbrauch verhältnißmäßig groß. Machen ſich dieſe Uebel⸗ 
ſtände ſchon bei den Manövern geltend, ſo dürften ſie im Kriegs⸗ 
falle zu ernſten Bedenken Anlaß geben. Nach dem Einbau der 
neuen Keſſel und Maſchinen, welcher innerhalb zwei Jahren 
fertig geſtellt ſein ſoll, werden die Panzer wieder als vollwerthige 
Schlachtſchiffe auftreten können. — Zum Bugſiren von Holz⸗ 
traften auf der todten Weichſel von Einlage bis Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer wird im nächſten Sommer ein neuerbauter Rad⸗ 
dampfer mit einer Maſchine von 300 Pferdekräften zur Berfügung 
tehen. 
äh Wegen Kindesmordes wurde heute vor dem Schwur⸗ 
gericht gegen die unverehelichte Dienſtmagd Auguſte Korzyrog 
aus Neuſtadt verhandelt. Die Angeklagte wird beſchuldigt, ihr 
außerehelich geborenes Kind dadurch vorſätzlich getödtet zu haben, 
daß ſie es an den Beinen faßte und mit dem Kopfe an den 
Thürpfoſten ſchleuderte. Der eh verurtheilte die un⸗ 
natürliche Mutter zu 3 Jahren Gefängniß. 

Dann wurde gegen den Arbeiter Martin Preuß aus Woſſitz 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem er verhandelt. 
P. hatte am 30. Juli mit dem Arbeiter Karl Hinz und drei 
anderen Arbeitern in einem Kruge an der Chauſſee nach Schönau 
gezecht. Als man ſich ſpäter nach Hauſe begab, ent) ein 
Streit, bei welchem Preuß ſein Meſſer zog und blindlings auf 


rtigungsſtellen zu 


Hinz einſtach, bis H. ſich nicht mehr rührte. Hinz wurde am 
nächſten Morgen auf der Chauſſee gefunden und erlag eine halbe 
Stunde ſpäter ſeinen Wunden; es wurden an ihm etwa 60 
Wunden gezählt. Preuß wurde zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

4 Zoppot, 9. Oktober. Herr Gutsbeſitzer Frantzius⸗ 
Karlikau iſt geſtern Abend plötzlich am Herzſchlage geſtorben. 


a Culm, 8. Oktober. Heute eröffnet Herr Theaterdirektor 
Berthold im Kaiſer-Wilhelm⸗Schützenhauſe die Saiſon. — Am 
26. d. Mts. feiert der freie Kreislehrerverein das Feſt 
ſeines jährigen Beſtehens. 


© Aus dem Kreiſe Culm, 8. Oktober. Vom land» 
wirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗Lunau war die Direktion 
der Königl. Rentenbank für Oſt⸗ und Weſtpreußen gefragt 
worden, ob es möglich wäre, die Rentenbank⸗Rente durch 
Verlängerung der Amortiſationsperiode zu ermäßigen. In dieſen 
Tagen iſt auf dieſe Anfrage ein ablehnender Beſcheid ein⸗ 
gegangen. 

Thoru, 8. Oktober. In die Kommiſſion zur Körung 
der Hengſte ſind vom reisausſchuß gewählt worden: als 
Mitglieder Gutsbeſitzer v. Kries⸗ Friedenau und Poſthalter 
Granke⸗Thorn, als Stellvertreter die Gutsbeſitzer Block⸗ 
Schönwalde und Franz ⸗Weißhof. 

Der Kreisausſchuß hat dem Beſitzer Schimming zu 
Eliſenau für Förderung der Obſtbaumzucht eine Prämie vor 
30 Mk. bewilligt. 


Konitz, 8. Oktober. Die Schlußrechnung der Konitzer 
Gewerbeausſtellung weiſt einen bd von 692 Mk. 
99 Pf. nach, welche auf der Kreisſparkaſſe für ſpätere ähnliche 
Zwecke hinterlegt worden ſind. Vorausſichtlich wird die Summe 
nach Eingang noch ausſtehender Rechnungen noch um 220 Mk. 
gekürzt werden. 

)-( Flatow, 8. Oktober. Bekanntlich hatte der Sparkaſſen⸗ 
einnehmer Uthke zu Grunau Sparkaſſenbücher gefälſcht und 
Unterſchlagungen begangen. Nach genaner Unterſuchung beträgt 
die unterſchlagene Summe 3702,05 Mk. Aus dem Verkauf der 
mit Arreſt belegten Uthke'ſchen Sachen ijt eine Einnahme von 
2509,56 Mk. erzielt, ſo daß noch 1192,49 Mk. zu decken bleiben. 
Dieſer Betrag ſoll aus dem Vermögen der Kreisſparkaſſe ent⸗ 
nommen werden. — Der Weg zum Bahnhof Hohenfelde der 
Konitz⸗Nakler Bahn iſt für die von dem Bahnhof öſtlich gelegenen 
Ortſchaften wegen der ſchwierigen Bodenverhältniſſe mit bes 
laſteten Fuhrwerken ſchwer zu paſſiren. Es ſoll in der Richtung 
von der Landſtraße Vandsburg⸗Gr. Wöllwitz nach dem Bahnhofe 
zu ein befeſtigter gewöhnlicher Weg mit möglichſt geringer 
Steigung angelegt werden, deſſen Herſtellungskoſten ungefähr 
3480 Mk. betragen ſollen, während die Erbauung eines Zufuhr⸗ 
weges mit Kiesbahn einen Koſtenaufwand von 6500 Mk. ver⸗ 
urſachen würde. — In dem von dem evangeliſchen Gemeinde- 
kirchenrath verwalteten Krankenhauſe zu Krojanke war 
eine Diakoniſſin aus dem Danziger Mutterhauſe thätig. Die 
Stadt Krojanke hatte zur Unterhaltung der Anſtalt bisher 
einen jährlichen Zuſchuß von 400 Mk. gewährt. Da die 
finanziellen Verhältniſſe des Krankenhauſes in letzter Zeit ſich 
ſehr ungünſtig geſtaltet haben, fo hat der Gemeindekirchenrath 
die Anſtalt eingehen laſſen. Das Mutterhaus zu Danzig hat 
nun der Stadt Krojanke das Anerbieten gemacht, falls dieſe die 
Verwaltung der Anſtalt übernimmt, eine Schweſter für das 
Krankenhaus und eine zweite für die Gemeinde zur Verfügung 
zu ſtellen. Für die Unterhaltung der Gemeindeſchweſter hat die 
Gutsherrſchaft Flatow⸗Krojanke die Bewilligung der Mittel in 
Ausſicht geſtellt. Die Stadt Krojanke glaubt aber, daß die Ver⸗ 
waltung des Krankenhauſes durch eine Schweſter eine größere 
Ausgabe verurſachen würde, als durch einen Hausvater, meint 
aber, daß ein gut geleitetes Krankenhaus auch für das platte 
Land von Segen wäre, und iſt deshalb um eine Kreisbeihilfe 
eingekommen. Der Kreisausſchuß giebt dem Kreistage zur Er⸗ 
wägung, vom 1. April 1896 ab für das Krankenhaus eine Bei⸗ 
hilfe von 300 Mk. jährlich in den Etat einzuſtellen. — Mit 
einer großen Spannung ſieht man dem Beſchluß des Kreistages 
über den Bau der Chauſſee von Flatow über Schwente, 
Kleszezyn, Wilhelmsſee nach der Wirſitzer Kreisgrenze entgegen. 
Für dieſe Chauſſee intereſſiren ſich außer Flatow beſonders die 
obengenannten großen Ortſchaften, welche ſich auch zur Leiſtung 
einer recht bedentenden Summe bereit erklärt haben. So hat 
die Gemeindevertretung von Schwente beſchloſſen 6000 Mk., die 
von Klesczyn 3000 Mk. und die von Wilhelmsſee 2000 Mk. frei⸗ 
willig beizutragen. 

ry Elbing, 8. Oktober. Wegen Mißhandlung, Be 

leidigung, Bedrohung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt wurde heute die unverchelichte Auna Dreyer 
vom hieſigen Schöffengericht zu 6 Monaten Geſängniß ver 
urtheilt. Sie hatte in der Nacht zum 9. Juli den Nachtwächter J. 
thätlich angegriffen, indem ſie ihn zu Boden warf und den Ver⸗ 
ſuch machte, ihm den Bart auszureißen. Erſt nach dem Erſcheinen 
eines Polizeiſergeanten und zweier anderer Nachtwächter war es 
möglich, die Widerſpenſtige nach der Polizeiwache zu bringen. — 
In Folge der reichkichen Niederſchläge der letzten Tage iſt der 
Waſſermangel auf der Höhe endlich gehoben. Auch die 
Hommel führt bereits ſoviel Waſſer, daß die 9 an ihr gelegenen 
Waſſermahlmühlen jetzt ſchon in der Nacht mahlen können. — 
Der Bau der elektriſchen Straßenbahn geht ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen. Ende nächſter Woche werden die Probefahrten 
beginnen. 

Der landwirthſchaftliche Verein Lenzen wählte in feiner 
letzten Sitzung auf eine Aufforderung des Zentralvereins, dem 
Kreistage Mitglieder für die Landwirthſchaftskammer in 
Vorſchlag zu bringen, die Herren Sohſt⸗Rehberg, Pfarrer 
Grau denz Lenzen, Hofbeſitzer Gottfr. Fietkau J Dörbeck und 
Hofbeſitzer Wilh. Schulz⸗Gr. Steinort. 


Elbing, 8. Oktober. Ein große Ehre wurde heute Herrn 
Geh. Kommerzienrath Schichau zu Theil. Der Vorſtand des 
über ganz Deutſchland ausgebreiteten „Vereins deutſcher 
Ingenieure“ überbrachte ihm die große goldene Graßhof⸗ 
Medaille (ſo benannt nach dem verſtorbenen Profeſſor der 
Maſchinenkunde Graßhof, dem Stifter des Vereins Deutſcher 
Ingenieure). Die Verleihung dieſer Medaille ſtellt die höchſte 
Ehre und Auszeichnung dar, welche einem deutſchen Ingenieur 
erwieſen werden kann. 


Königsberg, 8. Oktober. Der 42. außerordentliche 
Generallandtag der Oſtpreußiſchen Landſchaft wurde 
heute durch den Herrn Generallandſchaftspräſideuten, Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck, eröffnet. Die Vorlage betr. die 
Ermächtigung der Generallandſchaftsdirektion zur Umwandlung 
der 3½ prozentigen Oſtpreußiſchen Pfandbriefe in Zprozeutige 
und zur Gewährung von Kursdifferenzzuſchüſſen an die die Um⸗ 
wandlung nachſuchenden Gutsbeſitzer wurde angenommen. 

Der Oſtpreußiſche Kanarienzuchtverein beabſichtigt 
im nächſten Monat hier eine Ausſtellung von Kanarien⸗ und 
anderen Stubenvögeln, Fleiſch⸗Kaninchen, edlen Tauben und 
Geräthſchaften zur Vogelzucht und Pflege zu veranſtalten. 


Allenſtein, 8. Oktober. In der geſtrigen Strafkammer“ 
ſitzung wurde der Ziegler und Bilderhändler Julins Neit⸗ 
hardt aus Wartenburg, der dieſer Tage, wie ſchon mitgetheilt. 
vom Schwurgericht wegen Meineids zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden iſt, wegen verſuchter Verleitung zum 
Meineide in fünf Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus verurthele 


SA Schirwindt, 8. Oktober. Im Grenzorte Stimbern 
gerieth kürzlich ein ruſſiſcher Grenzſold at mit einem pol 
niſchen Arbeiter in eine Schlägerei, wobei der Soldat ſchließlich 
von ſeiner Waffe Gebrauch machte und ſeinen Gegner derart 
verwundete, daß dieſer nach kurzer Zeit ſtarb. — Bei dem Vee 
ſitzer K. zu Szwiken brach am letzten Sonntag Fener aus, 
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infolgedeſſen die ganze Beſitzung in Flammen aufging. Ein im 


Stalle ſchlafender Hirt fand dabei jeinen Tod. 
2 Bromberg, 9. Oktober. 


angeſchafft werden und dem Verein als Eigenthum verbleiben. 
Bromberg, 8. Oktober. 


des Generalbureaus war. 


O Poſen, 9. Oktober. Die Strafkammer verurtheilte den 
Redakteur v. Bolewski vom „Goniec“ 1 ee Beleidigung des 
zu zwei Monaten 


Kreisſchulinſpektors Haſemann in Schmiege 
Gefängniß. 


wo” Woengrowitz, 7. Oktober. Herr Dr. Mertens und 
feine Gattin feierten geſtern das Feſt der goldenen Hoch zeit 
Das Jubelpaar wohnt 
Herr Bürgermeiſter 
ſchaft mit 
Gymnaſialdirektor 
Dr. Zeuzes, im Namen der Stadt, um welche ſich der Jubiliar 
als Stadtverordneter ſowohl, wie als Arzt auerkennenswerthe 
Verdienſte erworben hat. — Auch in anderer Beziehung war 
Aus der v. Lakinskiſchen 
Stift ung werden den Anordnungen des Stifters gemäß all⸗ 
jährlich 5 Brautpaare mit je 150 Mk. bedacht, wenn die 
Bräute einige Jahre hier treu gedient oder im Elteruhauſe Aus⸗ 
an Namenstagen des Stifters 
Die ſtandesamtliche Trauung 
hat auch am 4. d. Mts. ſtattgefunden; geſtern aber war die 
Durch Ueber⸗ 
weiſungen iſt das Stiftungskapital ſo hoch gebracht worden, daß 


in guter Körper⸗ und Geiſtesfriſche. 
ſchon über 50 Jahre im hieſigen Orte. 
Weinert beglückwünſchte das Jubelpaar in Gemein 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 


der geſtrige Tag ein Jubeltag. 


hülfe geleiſtet haben und 
(4. Oktober) ſich trauen laſſen. 


kirchliche Trauung und das Hochzeitsfeſt. 
aus den Zinſen jedes Paar 180 Mark erhält. 


Gewerbeverein in Graudenz. 


Die Hauptverſammlung, mit welcher das neue Vereins⸗ 
jahr begann, war wie gewöhnlich nur ſchwach beſucht. Der 
Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, erſtattete einen kurzen 
Bericht über die Vereinsthätigkeit im abgelaufenen Jahre, die 
wie bisher verlief; einen Hauptgegenſtand der Beſprechung 
bildete in den Sitzungen die bevorſtehende Gewerbeausſtellung, 
die auch im kommenden Winter in jeder Sitzung auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen wird, da gerade im Verein die Gewerbetreibenden 
ihre Wünſche in Bezug auf die Ausſtellung am beſten vor⸗ 
Im abgelaufenen Jahre haben 6 Volks- 
unterhaltungsabende ſtattgefunden, die einen ſehr guten 
Erfolg gehabt und auch einen Ueberſchuß von 255 Mk. 65 Pf. 
ergeben haben, der für die künftigen Volksunterhaltungsabende 
verwendet werden ſoll. Es wird beabſichtigt, an dieſen Abenden 
großer Männer zu gedenken, ihr Leben und ihre Werke kurz 
vorzuführen und einzelne Werke, wie Dichtungen und Muſikſtücke, 
zum Vortrag zu bringen. Diejenigen Damen und Herren, welche 
an den bisherigen Volksunterhaltungsabenden ſchon mitgewirkt 
haben und an den künftigen mitzuwirken gedenken, werden zu 
einer Beſprechung über die Einrichtung der Abende eingeladen 
Die Kaſſe der Volksunterhaltungsabende übernahm 
Herr Staatsanwaltſchaftsſekretär Säcker. Der erſte Abend ſoll 


bringen können. 


werden. 


am 3. November von 7 bis 9 Uhr ſtattfinden. 


Der Vorſitzende erſtattete dann Bericht über den Knaben⸗ 
handfertigkeitsunterricht. Früher ergab dieſer Unterricht 
einen kleinen Ueberſchuß, da die Theilnahme groß war und auch 
Nachdem über 
das letzte Jahr an die Regierung Bericht erſtattet und um die 
Weitergewährung dieſer 200 Mk. gebeten worden war, kam von 
der Regierung leider ein abſchlägiger Beſcheid, da der Herr 
Miniſter aus Mangel an Mitteln die Gewährung fernerer 
Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Unterricht nicht fallen zu laſſen, da all⸗ 
gemein anerkannt wurde, daß er für die Jugend von großer 
erziehlicher Bedeutung iſt. Sollte ſich eine Unterbilanz ergeben, 
ſo wird, wie Herr Scheffler bemerkte, die Stadt ſicher mit 
einer kleinen Beihilfe, etwa 100 Mk., einſpringen. Es wurde 
demgemäß feſtgeſetzt, daß der Unterricht im Winter wieder auf⸗ 
genommen werden ſoll; ein Lokal dazu iſt bereits gemiethet 
worden. Die Herren Direktoren Dr. Anger und Grott ſollen 
erſucht werden, im Gymnaſium bezw. in der Realſchule auf den 
Unterricht empfehlend hinzuweiſen. Es wird nunmehr auch, um 
das Intereſſe an der Sache zu fördern, der ſtatutenmäßig vor⸗ 
geſehene Vorſtand für die Abtheilung für den Handfertigkeits⸗ 

der Antrag ge⸗ 
ſtellt werden, falls ſich eine Unterbilanz ergiebt, einen Zuſchuß 


die Regierung jährlich 200 Mk. beiſteuerte. 


Beihilfen zu dieſem Zweck abgelehnt hat. 


unterricht gewählt werden. Bei der Stadt ſoll 
von 100 Mk. zu bewilligen. 


Herr Gramberg erſtattete nunmehr den Kaſſenbericht. 
Danach war beim Beginn des Jahres ein Kaſſenbeſtand von 2078,92 
Mark vorhanden, eingenommen wurden 826,57 Mk., ausgegeben 
923,19 Mk, noch zu zahlen ſind 86,90 Mk., ſo daß zur Zeit mit 
Einſchluß der Sparkaſſenbücher ein Baarbeſtand von 1895,34 Mk. vor⸗ 
handen ijt. Der Werth des Juventars beträgt 1934 Mk., ſo daß 


ſich das geſammte Vereinsvermögen auf 3829,34 Mk. beläuft. 


Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 228. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Oberlehrer Mielke und Buchhalter Seydler 


zewählt. 


ierauf wurde der Etat für das neue Jahr in Einnahme 


und Ausgabe auf 710 Mk. feſtgeſetzt. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß ſich der Vorſitzende des 
kaufmänniſchen Vereins an ihn mit dem Vorſchlag gewandt 
hat, gemeinſchaftlich Vortragsabende einzurichten, zu welchen 
auswärtige Redner gewonnen werden ſollen. Herr Kröhn theilte 
mit, daß auch der Beamtenve rein ſich zu betheiligen gedenkt 
und Herr Friedrich regte an, auch andere Vereine, z. B. die 
Turnvereine, mit heranzuziehen, um den jungen Leuten 
Gelegenheit zu bieten, etwas Gutes zu hören. Die Herren 
Kabilinski, R. Scheffler und Hallbauer wurden beauftragt, 
ſich mit den Vorſtänden des kaufmänniſchen Vereins und der 
anderen Vereine in Verbindung zu ſetzen. 

Da der kleine Saal des „Goldenen Löwen“ zur Zeit von 
einem Offizierkaſino in Anſpruch genommen wird, ſo wurde 
beſchloſſen, die Sitzungen vorläufig bis zum 1. Januar im „Tivoli“ 
ſtattfinden zu laſſen. 

Zum Reviſor der Bibliothek wurde Herr A. Domke gewählt. 
Die Wahl der Vorſt andes wurde vertagt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. Oktober. 


Wegen kur man — befand ſich der Redakteur der Gazeta 
Grudziadzka, Viktor Kulerski auf der Anklagebank. In der 
Nummer 67 jenes polniſchen Blättchens vom 8. Juni cr. befindet 
32 ein vom Angeklagten, dem verantwortlichen Redakteur der 

eitung verfaßter Artikel, der „die Politik der Nadelſtiche“ 
überſchrieben iſt und in welchem die preußiſchen Beamten 
in unerhörter Weiſe angegriffen werden. K. wirft 
dacin u. X. des ſchen Beamten in Weſtpreußen be⸗ 
ſondere Ausſchreitungen gegen die Polen vor. Dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen ſeien nicht immer ausſchließlich auf böfe Abſicht 
zurückzuführen, denn es ſei bekannt, daß gewiſſe Kategorien 
niederer Beamten nicht durch ein Uebermaß von Klugheit fündigen 
und nicht zu viel Verſtand habe und ſich dabei durch den aller Welt 
bekannten preußiſchen Hochmuth, durch rieſigen Dünkel und häufig 
durch eine Brutalität hervorthun, die man bei anderen Nationen 
nicht fenne. Nach einigen weiteren Sätzen, die keinen Zweifel 


In der geſtrigen Sitzung des 
Vereins für Geflügel- und Vogelzucht wurde beſchloſſen, die 
in Ausſicht genommene Junggeflügel⸗Ausſtellung ver⸗ 
bunden mit einem Markt am 30. November und 1. Dezember 
d. J. im Geſellſchaftshauſe ſtattfinden zu laſſen. Die zu dieſer 
Ausſtellung nothwendigen Käfige ſollen auf Koſten des Vereins 


Sein 50jähriges Ants⸗ 
jubiläum feierte am Sonntag Herr Rechnungsrath Reiſer 
hierſelbſt. Von 1856 an gehörte Herr R. der hieſigen Eiſen⸗ 
bahndirektion an, wo er die letzten 25 Jahre hindurch Vorſteher 


9 Axt, das Ge I ein 

auge t wa 

Ange Pe we agen, bad andere — 2 5 
aren agen. 

die Leiche de 


darüber laſſen, daß der ganze Artikel ſich auf Vorgänge in 
Neuenburg und Warlubien bei der Viſitation des Biſchofs 
Dr. Redner in der Diözeſe bezieht, fährt der Angeklagte fort, 
mit den Worten: „Eine grelle Beleuchtung unſerer Weſtpr. Ver⸗ 
hältuiſſe bieten die Verbote des Anbringens polniſcher In⸗ 
ſchriften durch einzelne Amtsvorſteher und Bürgermeiſter.“ Es 
wird angenommen, daß der Angekl. die vorerwähnten beleidigenden 
Worte auf die bei jenen Vorfällen amtlich betheiligten 
Perſonen, den Amtsvorſteher Strech, den Bürgermeiſter Holtz und 
den Oberpräſidenten v. Goßler bezogen wiſſen will. Nachdem in 
dem Artikel noch das Verhalten der Einzelnen beſprochen, ſchließt 
der Angeklagte mit den Worten; „Ihr empört und reizt auf 
unerhörte gewiſſenloſe Weiſe durch Eure Chikane unſere 
Bevölkerung.“ Der Oberpräſident hat Strafantrag für ſich und 
die Beamten Holz und Strech geſtellt. Der Angeklagte giebt zu, 
daß er dieſen Artikel nach ihm gemachten Mittheilungen verfaßt 
und abgedruckt habe, er behauptet aber, daß die darin 
angeführten Thatſachen wahr ſind und daß die von ihm 
geübte Kritik ſich in den zuläſſigen Grenzen halte. Dieſer 
Auffaſſung hat ſich weder die Königliche Staatsanwaltſchaft 
noch der Gerichtshof anſchließen können. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte mit Rückſicht auf die ganze Art der Verhetzung 
zwiſchen Polen und Deutſchen eine Gefängnißſtrafe von 9 Mo⸗ 
naten und fofortige Verhaftung. Der Gerichtshof erkannte auf 
drei Monate Gefängniß und Veröffentlichung des Urtheils 
im „Geſelligen“ und der „Gazeta Gr.“ 


Verſchiedenes. 

— [Schwe diſche Pind holzinduſtrie.] Fünfzig Jahre find 
jetzt verfloſſen, ſeitdem E. Lundſtröm Jönköpings Zünd⸗ 
hölzerfabrik errichtete. Zur Feier dieſes Ereiguifies ſoll auf 
dem ſchönſten Platze der betriebſamen und hübſchen Stadt am 
Wetternſee dem Vater der Induſtrie der „tündstickors utan 
svatyel och fosfor“ ein Denkmal errichtet werden als Ausdruck 
der Dankbarkeit für den Begründer von Jönköpings Wohlſtand. 

— [Neues Salzlager.] Bei dem Dorfe Erlenbach 
(Württemberg) ſind Bohrungen auf Salz erfolgreich geweſen; 
es iſt eine mächtige Salzſchicht augebohrt worden. 

— Das Krönungskleid der jungen Zarin iſt in Paris 
beſtellt worden, es wird mit Perlen und Gold beſtickt und ſoll 
300000 Mk. koſten. 

— [Durch Deutſchland in 26 Tagen.] Ein Diiffel- 
dorfer Radfahrer hat ſeine Abſicht, Deutſchlands größere 
Städte kennen zu lernen in dieſem Sommer zur Ausführung 
gebracht. Karl Friedhoff fuhr von Düſſeldorf am 17. Juli 
über Weſel nach Münſter (140 Kilometer). Anderen Tages durch 
den Teutoburger Wald nach Osnabrück und (182 Kilometer) 
Bremen; durch die Haide nach (128 Kilometer) Hamburg, (114) 
Schwerin, (152) Neubrandenburg, (140) Gollnow bei Stettin, 
(160) Schlawe, (177) Danzig, (122) Schwetz, über Brom- 
berg nach (177) Poſen, (115) Rawi tſch, über Breslau nach 
(134) Liegnitz, über Görlitz nach (131) Bautzen, folgen Dresden, 
Meißen, (164 Kilometer) Leipzig, Altenburg, Zwickau (107) 
Reichenbach, über Plauen, Wunſiedel nach (119) Mitterteich; 
Zirfchenrenth, Weiden, (134) Regensburg, (131) München, über 
Kaufbeuren nach (124) Kempten, über Immenſtadt nach (86) 
Lindau. Von Lindau über Bregenz, Konſtanz, Schaffhauſen, 
Waldshut (186) Säckingen; über Rheinfelden nach Baſel, Mül⸗ 
hauſen im Elſaß, Kolmar, (195) Benfelden; über Straßburg, 
Pfalzburg, St. Avold nach (259) Metz. Folgen Diedenhofen, 
Saarburg, durch die Eifel über Trier nach (130) Bittburg; 
Prüm, Montjoie, (133) Aachen. Am 26. Tage, dem 11. Auguſt, 
erreichte Friedhoff über München⸗Gladbach Düſſeldorf und 
hatte eine Fahrt von 3864 Kilometer glücklich hinter ſich 
gebracht. 

— Das Teſtament Paſteurs lautet einfach ſo: „Dies 
iſt mein letzter Wille. Ich ſetze meine Gattin zur Erbin 
alles deſſen ein, was ich ihr nach dem Geſetze vermachen darf. 
Mögen meine Kinder den Geboten der Pflicht jederzeit treu 
bleiben und für ihre Mutter die Liebe bewahren, welche ſie 
verdient. L. Paſteur. 


— Der Kampf um die Polizeiſtunde tobt in Münſter 
(Weſtfalen) weiter. In der Nacht zum Dienstag war die 
Polizei durch Gendarmerie verſtärkt worden. Die Beamten 
mußten mit der blanken Waffe vorgehen, wobei einzelne 
Verwundungen vorkamen. Die beſſeren Elemente ziehen ſich 
von den Ausſchreitungen zurück. 

Vom Sonntag Abend berichtet der „Weſtf. Merk.“: Knall⸗ 
fröſche wurden losgelaſſen und „Heil Dir im Siegerkranz“ 
geſungen. Bei den wiederum erfolgenden Verhaftungen ſtimmte 
das Volk die Nationalhymne an. — Ueber das Vorgehen der 
Polizei wird noch von einem aus einem anliegenden Hauſe die 
Vorgänge beobachtenden Augenzeugen folgendes mitgetheilt: 
Etwa um zwölf Uhr war in der Gegend des Spiekerhofes die 
Menge vor der Polizei in die Flucht getrieben worden. Während 
das Publikum nun im ſchnellſten Laufe kopfüber den Spiekerhof 
hinunterlief, trabten die Poliziſten fortwährend hinterdrein und 
ſchlugen mit blankem Säbel auf die Laufenden los. Im Schritt 
gehen wurde garnicht geduldet. „Wollen Sie wohl laufen!“ 
ertönte fortwährend der Ruf. Die mit dem Säbel ausgetheilten 
Hiebe wurden ſo wuchtig geführt, daß man das Klatſchen hinter 
dem geſchloſſenen Fenjter hören konnte. Daß irgendwo Wider⸗ 
ſtand geleiſtet worden wäre, davon war nichts zu bemerken. 

— Einbruchsdiebſtähle find ſeit einiger Zeit auf der 
Eiſenbahnſtrecke Stargard⸗Küſtrin, in den Statlonsgebäuden 
vorgekommen. In der Nacht zum 5. Oktober iſt auf der Station 
Neudamm ein neuer Einbruch mit ungemeiner Dreiſtigkeit 
verübt worden. Die Spitzbuben erbrachen mehrere Thüren und 
drangen auf dieſe Weiſe in das Bureau des Stationsvorſtehers 
ein. Gewaltſam wurden hier alle Schränke und Pulte geöffnet 
und nach Geld oder Geldeswerth durchſucht. Als die Langfinger 
nichts fanden, luden ſie den etwa drei Zentner ſchweren Geld⸗ 
ſchrank, welcher unbefeſtigt auf einem Unterſatz ſtand, zum 
Fenſter hinaus auf einen Packwagen und fuhren damit auf 
und davon. Am anderen Morgen, als man den Raub entdeckte, 
verriethen die Wagenſpuren den Weg, welchen die Diebe ge⸗ 
nommen hatten. In einer Schonung nahe der Landſtraße fand 
die Polizei den Geldſchrank vor. Das Schloß war ausgeſtemmt; 
die dazu gebrauchten Werkzeuge lagen rings am Boden umher. 
Wie groß mag der Aerger der Diebe geweſen ſein, als ſie in 
dem erbrochenen Geldſchrank bloß drei Mark vorfanden! Die 
früheren, auf der nämlichen Strecke in derſelben Weiſe aus⸗ 
geführten Einbrüche haben nämlich den Stationsvorſteher vor⸗ 
ſichtig gemacht, ſo daß er alle Abende die Kaſſe an ſich nimmt. 
Die Werkzeuge, welche zum Erbrechen der Schränke und Pulte 
nöthig waren, hatten die Diebe vorher aus der Werkſtatt eines 
Neudammer Schloſſermeiſters geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
bis jetzt jede Spur. N 

— Unter dem Verdacht, an der ſchon erwähnten Ermordung 
des Lehrers Kuron in Bolatitz (Oberſchleſien) betheiligt 
geweſen zu ſein, ijt der Bahnarbeiter Hni da in das Hultſchiner 
Gefängniß eingeliefert worden. Er ſoll am Tage vor dem Morde 
in Begleitung eines ſoeben aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 
Mannes er worden ſein. Nach dem Morde hat man ihn in 
Ratibor geſehen. Seine Feſtnahme erfolgte an der Mordftelle, 
an der er ſich gerade einfand, als behördliche Perſonen ſich daſelbſt 
aufhielten, denen bereits bekannt geworden war, daß Hnida 
verdächtig ſei. Man muß dabei an den oft beſtätigten hr Hr 

t. 


ſatz denken, daß es den Thäter zum Thatort zurückzie 


Hnida leugnet. Die Leiche des Ermordeten bot einen 


Der Schädel war total zertrümmert, 


orgequollen, die Zähne 
e Grube, in die der oder die Thäter 
gten, zu klein war, fo zerhackten die Mörder 


die Unterſchenkel ihres Opfers und legten die Füße um. 
Der Ermordete wurde an drei verſchiedenen Plätzen überfallen. 
Am erſten Platze fanden ſich Blutſpuren, weiter fand man einen 
Theil eines abgeriſſenen Rockärmels und am dritlen Platze, wo 
er den tödtlichen Schlag erhielt, wieder bedeutende Blutſpuren. 
Als gewiß iſt anzunehmen, daß der Mord direkt oder höchſtens 
neben der Chauſſee verübt und der Leichnam erſt an den Fundort 
gebracht worden iſt. 


— Staatsminifter Dr. v. Stephan, der in dieſem Sommer 
längere Zeit in den Vogeſen geweilt hat und die Heilquellen 
des Carolabades in Rappoltsweiler benutzte, hat eine Reihe 
von Vogeſenliedern gedichtet und ſie für ſeinen Freundes⸗ 
kreis drucken laſſen. Der Verfaſſer nennt ſich darin Kurt 
Rappolt. Eines dieſer Gedichte führt den Titel: 


Geſtändniß. 
Ich habe ſechszehn Arbeitsſtunden täglich 
Und doch noch Zeit für holde Poeſien, 
Und nur ein Thema ſcheint mir ganz unmöglich: 
Das Sechſerporto für Berlin. 


Gern ſtreb' ich vor das Thor zu den Geländen, 
Wo ſich mein Perg mit der Natur beſpricht — 
Doch Rohrpoſtbriefe nach dem Vorort ſenden, 
Nein, Kinder, ſo weit geh' ich nicht. 


Und dann vermehr' ich, was an Lied und Pjaltern 

Schon lieblich klang im deutſchen Dichterhain, 

Indeſſen in ein Mehr von Poſtamtsſchaltern 

Stimm' ich ſo leichten Sinn's nicht ein. 

Und eng verbunden will ich Zwieſprach führen 

Mit Frau Erato, dieſem Götterweib, — 

Doch mit Ermäßigung der Telephongebühren 

Bleib' auch die Muſe mir vom Leib 

So hübſch auch die Verſe „Kurt Rappolt's“ find, fo wenig 

erfreulich find die in dieſen Verſen ausgedrückten Anſichten 
„Stephan's“ über Verkehrserleichterungen. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 9. Oktober. Heute fand abermals unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers eine Sitzung des Staats 
miniſteriums ſtatt. (S. anch Berlin.) 

r Brüſſel, 9. Oktober. Die amtliche Unterſuchung des 
Eiſenbahnunfalls bei Ottignies ergab, daß der getödtete Lokomotiv⸗ 
führer, welcher von Ottignies mit einer Lokomotive abging und 
die Signale außer Acht ließ, der allein Schuldige war. 

Ir Brüſſel, 9. Oktober. In Folge von Liebeshändele 

zwiſchen jungen Leuten aus den Dörfern Aix und Battincvurt 
kam es geſtern zu einer Schlägerei, in welcher von Steinen 
Stöcken, Meſſern und Revolvern Gebrauch gemacht wurde. 
30 Perſonen wurden verwundet, darunter mehrere ſchwer, eine 
Perſon getödtet, eine liegt im Sterben. Die Gendarmerie 
mußte zur Wiederherſtellung der Ordnung von ihren Waſſen 
Gebrauch machen. 
8 Petersburg, 2. Oktober. Finauzminiſter Witte 
übernahm nach ſeiner Rückkehr die Amtsgeſchäfte wieder. 
Dem Vernehmen nach kehrt Miniſterpräſident Für ft 
Yobanow am 22. Oktober nach Petersburg zurück 

Aus Wladiwoſtock ſind drei Abtheilungen Fugenienre 
nach der Maudſchurei abgereiſt behufs Vorarbeiten für 
Tracirung einer Eiſeubahn durch die Mandſchurei. 

Die Cholera gilt in Wladiwoſtock für erloſchen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der denticheu Seewarte in Hamburg. 


Donnerstag, den 10. Oktober; Wolkig, kühl, Regenfälle, 
ſtarker Wind, Sturmwarnung für die Küſten. — Freitag, den 11. 
Veränderlich, windig, wärmer. 


Niederſchläge 8. Oktober früh bis 9. Oktober früh. 


Graudenz — mm] Gr. Schönwalde Wpr. 8,4 mm 
Moder b. Thorn .. — „ Neufahrwaſſer. 


Stradem bei Dt. Eylau 7,1 „Gr RoſainenNeudörſchen 7,1 „ 
ie „ arienb ung ce 
Pr. Stargard oo ae Seeger Saalfeld Opr. 7,0 „ 
DIGG So +.» I ronerg 0. u 2 
Wetter⸗Depeſchen vom 9. Oktober. 1 
f —.— Wind⸗ 8 > Temperatur 21 
Stationen dend, richtung 85 | Wetter nad 4 7“ 84 5 
ne in mm | | ‘ N.) 12 — 2 
Memel 758 = 3 |balb bed.| II ad 
Neufahrwaſſer 754] ONO. 2 wolkig 11 3132 
Swinemünde | 749 SO. 3 wolkig 1 12 14 8 5 
Hamburg 747 GSD. | 2 wolkig 11 SB 
Hannover 748 Windſtille 0 wolkig 11 8848 
Berlin 748 SO. 2 bedeckt 13 2 ot 
Breslau 752 So. 4 bedeckt 13 | gleg 
Haparanda 760 \Windjtille | O bedeckt 78 Boas 
Stockholm 760 O. 2 bedeckt — 9 2 8 5 
Kopenhagen 750] OSO. | 4 bedeckt 12281 
Wien 752 S. 2 wolkig +15 8425 
Petersburg — — — 23%, 2 1 E 
Paris 745 S. 3 [bedeckt +12 327 
Aberdeen 745 N. 6 [bedeckt ＋ 9 [Ss 8 
Darmoutb 740 | S. 5 wolkig +13 * 


Graudenz, 9. Oktober. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
10 Be int 00 173 Holl. Mk. 123—133. — Roggen 
fund Holl. 2 112. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
Braue 100—120. — Hafer Mk. 105115. f — 


Danzig, 9. Oktober. Getreide ⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
9/10, 5/10. 9.110. 8.10 
Weizen: Umj.Zo.; 150 | 100 Gort fees ek 114 100.115 
int, hochb. u. weiß. 138 | 138 | „ kl. (025-660 Gr.) 95 | 95.98 
ink bellbunt .. . 133 | 133 [Hafer ini. 105 105 
Tranf. hochb. u. w. 107 107 Erbsen ini ...| 110 110 
Trauſtt hellb. .. 104 | 14 | „ Tranſ.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 | 166 
Oktbr.⸗Novbr. | 138,50) 138,50 a (loco pr. 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 105.50 106,50) 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 137 137 [mit 50 Mk. Steuer 52,00 52,50 
Roggen: inland. 109.00 108 [mit 30 Mk. Steuer 32,50 32,75 
ruf). poln. z. Truſ. 76,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Okt⸗Nov. 109.50 109,00 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 76,00 | 75,50] Roggen (pr. 714 Gr. Dual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 109 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 9. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 9 loco konting. Mk. 54,00 Brief, 
unkonting. Mk. 33,25 Geld. 


Berlin, 9. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
9/10. 8./10 


10. 8./10. N 9.10. 8.10. 
Weizen loco 132-143.131-142 | do/Reichg-Anl. 


8 104,20 | 104,20 
Dttober.. .| 137,50| 135,50 | 31206, „ 103,75 103,75 


Mai. 146,25 144,50 | 30% » | 100,10] 100,10 

Roggen loco |111-1191112-118 | 4% Pr. Conſ.-A. 104.20 104,00 

Ottober . 114.25 113,25 | 3%% „ „ 103,90 103.90 

Mai.. 122,50 121,00 | 30% = 100,20} 100,10 

Safer loco. .|112-1481112-148 | 3. W8itpr'gidb. 101,50 101.25 

Ottober ...| 113,75| 113,00 3% „ „ 97.20 97/25 
3¼% Oſtpr., 7 


Mai. 118,00 117,75 
Spiritus: 

loco (70er). 3430| 34,10 
Oktober.. 37,60 37,30 
Dezember . 37,10) 37,00 8 57,90 
Mai. . I 38,10) 38,00 | Italien. Rente 89,50! 89,50 
Tendenz: Weizen fefter, Privat ⸗ Disk. W/so/e zum 


oggen 3 Ruſſiſche Noten 70 R 
eie Spicited ese Fend Malen e 220,70 


3½¼0% Pom. „ 
3 ½ % Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 232,20 | 234,00 
Laurahütte. 


[4127] deute Nachm. 1½ Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Altſitzer Karl Schipnewski 
im 75. Lebensjahre. Le 
72 Dies zeigt un Namen aller Fa 
4 Dinterbliebenen tiefbetrübt an. 
4 Klein Oſſowken, 
den 8. Oktober 1895. 
Albert Schipnewski. = 


mek ie 


[4062] Sonntag Abend 7 Uhr? 
ſtarb am Herzichlane unfere § 
ute Mutter, Schwieger- und BE 
roßmutter, die verw. Gendarm Fam 
Frau Charlotte Witt 


geb. Götz 

im vollendeten 74. Lebensjahre. BE 

Die trauernd. Hinterbliebenen. 

Mieſionskowo, E 

8. Oktober 1895. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 3 Uhr, in 
Gurzno ſtatt. 
Beige ae 1 
140291 Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen hocherfreut an. 

Hermann Blum webjt Frau, 


Mathilde geb. Rexer. _ 
Graudenz, den 8. Oktober 1895. 


996% e 


141081 Die Verlobung unſerer 3 

$ einzigen Tochter Armgard mit ¢ 

dem Landwirth Herrn Ewald 

$ Reichel in Carishof beehren 
wir uns anzuzeigen. 
Adl. Neumühl 

den 6. Oktober 1895. 


F. Conrad und Frau Therese 
geb. v. Bismarck. 


2 

$ 

3 — 

: Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
2 

3 


lein Armgard Conrad, ein- 
zigen Tochter des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Conrad und ſeiner 
Gemahlin Thereſe geb. von 
Bismarck zeige ich hiermit er⸗ 
2 gebenſt an. 
Carlshof, d. 6. Oktober 1895. 


wald Reichel. 
Soscssssssees 2004000088 


[4024] Einer Familienfeier wegen 
bleibt mein Geſchäft am 
Montag, den 14. und 
Dienſtag, den 15. Oktober er. 
eſchloſſen. 
oseph Schoeps, Gr. Kommorsk. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Unterthorneritraße 22 
im Haufe des Fleiſchermſtr. Hrn. Frieſe. 
14081] L. Pischalla. 


Geſchäfts⸗Eröffnung 


in Briesen. 
14123] Dem geehrten Publikum erlaube 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
meinem Hauſe am Markt (früher Herrn 
Kaufmann Kiewe gehörig) einen 
eleganten 


or * 
6 ‘+ 
Raſier⸗ u. Frieſeur⸗Salon 
7 (eriten Ranges) 
eröffnet habe, und empfehle denſelben 
angelegentlichſt. Abonnements in und 
außer dem Hauſe. 
Hochachtungsvoll 


Emil Unrau. 


rr 


[4123] Mein Zahn⸗Atelier ijt von 
letzt ab jeden Tag, auch des Sonntags, 
geöffnet. Solide Preiſe. Unbemittelte 
jahlen nur die Hälfte. 


E. Unrau, Brieſen Wpr. 
1500 edle 


Kirſchbäume 


als Alleebänme für Chauſſeen ſucht 
zu kaufen und erbittet Offerten 
[3856] J. Anker, Graudenz. 


Weiße Bohnen 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Ludwig Mielke, Marienwerderſtr. 32 
u. Oberthornerſtr. Nr. 1. 


[3963] 3—400 Z3tr. gute, mit der 
Hand durchgeleſene 


Daberſche Eß kartoffeln 


A 1,90 Mk. franko Bahnhof Briefen 
hat abzugeben Plebanei Bahren⸗ 
dorf bei Brieſen Weſtpr. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


offerirt billigſt in befter Qualität 


Jacob Lewinsohn, 


[4135] Eiſenhandlung. 


—— ———ß  ——— 


Delikaten Sauerkohl 


borgigl. Kocerbien 


offerirt 
Alexander Loerke. 


[4085] Eine große Kinderbadewanue 
aus Zink, ein eiſerner Ofen und ein 
Kinderbi ttgeitell mit Matratze billig 
zu verkaufen. 

Marienwerderſtr. 4, 1 Treppe. 


Szpitter’s Hotel Lessen. 


Sonnabend, den 12, Oktober er. 


Großes Extra⸗Konzert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin und des ſchwarzen ameri⸗ 
kaniſchen Piston-Virtuosen Herru Brown. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 75 Pfg. 


Nach dem Konzert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten [4134] 
Szpitter, Nolte. 


VOII SHSS SPSS GTS S OS SOOO OO SIOSIOO® 


Photograph, Atelier v. Georg Fast: 
2 Danzig, 58 Vorſtädtiſchen Graben 58. 14108] ; 


3 Prämiirt Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung goldene Medaille. 
2 Atelier geöffnet Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr. 


Seesen eee eee 


Hochstämmige Rosen, 


1 bis 2 Meter hoch, mit ſtarken Kronen, nur allerſchönſte dankbar blühendſte 
Sorten, 1 Stück 1,10 Mk., 12 Stück 12 Mk., 100 Stück 90 Mk. Niedrig ver⸗ 
edelte Roſen, ſtarke Büſche, nur beſte Sorten, 1 Stück 50 Pfg., 12 Stück 5 Mk., 


bstbäume, 


Aepfel und Birnen, ſtarke tragbare, 1 Stück 1 bis 1,50 Mk, ſchwächere 50 
bis 80 Pfg. per Stück, empfiehlt H. Ritter's Gärtnerei, 
Graudenz, Lindenſtr. 19. 


Grosse Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung ſchon 8. u. 9. November 1895. 5530 
Gew. guj. 260000 M., Hptgew. 30000 M., 25000 M.zc. 
Originallooſe z. Originalpr. a1 M. 11 Looſe f. 10 M. 
Prto. u. Lifte 30 Pf. (Einſchr. 20 Pf. extra). Berliner 
Rothe Kreuz⸗Lotterie. Ziehung 9—14. Dezember cr. 
Nur bagres Geld. Hptgew. 100000 M., 50000 M., 
25000 M. uſw., zuſ. 575000 Mk. Originallooſe zum 
8558. 20.0 on 575 =e u, 5 1 5 (Ein⸗ 
RECT? reib. 2 extra) empf. u. verſend. auch gegen 
„ 18304 u. Nr. 56079 Briefm. u. Koupons ſow. geg. Nachnahme. onl 

Steinberg & Co., Bank⸗ u. Wechſelgeſch., Berlin C/ 


je 10000 Mk. 
K. . *. Roſenthalerſtr. 11/12, Telegr.⸗Adr.: Gewinnbank. 


Die | Lampe 


te Creffer. | 


: 150000 Mk. 


7 ch 


u ; 906 
je 30000 Mt. 


n 


⸗Fubri Roth- u. Leberwurst 


eigeneHausschlachtung, heute Abend 


frisch, empfiehlt 4132] 


von = B. Krzywinski. 
SD 
D. Israelowioz „Geräuschlose*, 


empfiehlt alle Sorten anerkannt beſte 


es aa 
Lampen” 
von den einfachiten bis zu den elegan⸗ 


teſten, mit ganz an Brennern. 
Als neue Spezialität empfehle 


Gas⸗Glühlichtbreuner 


in vorzüglicher Qualität zu ſehr billigen 
Preiſen. 
Gleichzeitig offerire alle Sorten 


Gaskronen und alle anderen 
Gasbelenchtungsgegenſtände 


Wiederverkäufer und Inſtallateure 
erhalten hohen Rabatt. 126611 


Aepfel 
gepflückte, ſchöne, weiße Stettiner 
und Goldreinetten zu haben. Be⸗ 


ſtellungen an Herrn Kaufmann 
Holm in Graudenz erb. [4088] 


Feinster deutscher Sect 


[4121 und zwar: 
Kaiſer⸗Sect a Fl. Mk. 2,00 
Fleur de Sillery rar: 
Carte Blanche N 
Soraine Champ. et), 
empfiehlt in Originalkiſtchen von 12 
und 24 Flaſchen 
6, E. Herrmann 
Weinhandlung 
Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


Lieferung compl. Meierci- Anlagen. 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 
IIIIIIIIIIES WWF 


Schultheis Beriandbier 


in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


Riesen-Spass 25 
macht der Pr, 
Taschen-Photograph 
Man lasse eineMinute 
hineinseh. u. entferne 
dann d. Schieber a. d. 
Hülse. Esl. s. 4 versch. 
Porträts fixir.Franco- 
zusendung f. 25 Pfg. 
H. C. L. Schneider. 
Berlin, Bernbgrst.6 H. 
Das berühmte Werk 
ZarPsychologied. Liebe 
gee. Einsend:v.1Mk. 
rospekte gr. u. frko. 


I W 
Günstige Gelegenheit! 


3000 Säcke von Streuzucker und Reis, 

offerire pro Stück 25—30 Pf. 

B. Boetzel Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 


* 1 


„Reuss“ | 
Reform Schnell- 
Dampfer 


der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 
Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. 
Koulanteſte 
Zahlungs- 
Bedingungen. SU 


Hodam & Ressler 


Danzig, 1980] 
Maihinen- Fabrik, 


[3985] 


Strumpflängen, 
Strümpfe, Socken, 


Union ⸗Socken 
welche nicht hart werden und in 
der Wäſche nicht eingehen, 


Viktoria⸗Strumpf und 
Sock 


Erſatz für Seide, mit doppelter Hacke. 


Sohle und Spitze, 
Strümpfe 6 P. 7 Mark, 
Socken 6 P. 5 Mark, 
ſowie ſämmtliche Strumpf⸗, 
Socken⸗ u. Strickwollen. 
Dr. Lahmann’s; Dr. Jaeger's 
Normal⸗Unterzeuge. 


L. Heidenhain Nachfl. 
Zunge Mädchen 


die ſchon in einem ähnlichen Geſchäft 
thätig geweſen ſind, ſucht für ſein Spiel⸗ 


[4146] Die Tampf⸗Käſe⸗ Molkerei 
Adil. Kl. Schönbrück Weſtpr. offerirt 


vollfelten Schweizer 
und Cilſiter Küſe [tk sack 


im Ganzen oder 9a Pfd.⸗Kolli Franko R d Pielcke, 3 
Bahn per Nachnahme. Der Käſe it im Hi57 Em or dent he Graudenz 
u 


Geſchmack und Teig hochfein. ie 
ſchlleze mit Kaufleuten auf fvätere Kindermädchen 
kann ſich melden Getreidemarkt 6. 


Lieferung ab. 
4080] Ein faſt Knaben⸗leber⸗ 7 

4080] Ein faſt neuer Knaben ⸗neber Eine Aufwar tefran 

wird von ſogleich geſucht. 


zieher zu verkaufen Kaſernenſtr. 8, II. 
14109) Schöne Grumfower [4148] 
zu po Trinkeſtraße 17, Nonnenſtraße 11 u. 12, 1 Treppe. 


14131] 3 


Gefeliguften uud Schligketen|/4 


empfiehlt: 
Baumkuchen ſchon von 6 Mk. 
an, Eis, Cremes, Torten 
jeder Art 


o hannes Engler, 
Marienwerderſtraße 22. 
Um rechtzeitige Beſtell. bittet D. O. 


Rul mil butter ME. 6,50, ‘a Butter 
y ½ Honig ME.5,75 je 10 Pfd. 
Kolli fr. Nachn. Platzker, Stanislau 16. 


5 Geldverkehr. oc 5 


6000 Mk. zu verleihen 


durch G. Lange, Feſtungsſtr. 20. [4082 


0400 Mk. u. 4500 Ml. 


2 einzige, goldſichere Hypotheken, zu 4% 


auf Reutengrundſtücke eingetragen, ſind 
von ſogleich oder ſpäter zu zediren. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4057 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


12 000 Mark 


zu 4% werden auf ein Waſſermühlen⸗ 
grundſtück mit 20 Morgen gutem Boden 
erſtſteltig zum 1. Januar 1896 geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 
3676 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

per ſofort 6000 Mark zur 
Geſucht 1. Stelle auf ein vorzüg⸗ 
liches Gut im Stuhmer Kreiſe. Größe 
73,94,27 Hektar. Feuerverſ. der Geb. 
34500 Mark. Meldung. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4115 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Elu feſt angeſtellter Beamter ſucht 
ein Darlehn von 300 Marl gegen ent⸗ 
ſprechende Zinſen. Rückzahlung nach 
Uebereinkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 3905 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


ie Heirathsgesuche, 


2 Heirathsgeſuch. 

Ein anſtänd. Mädchen a. gut. Fam., 
39 J. alt, Verm. 1400 Mk., wünſcht ſich 
zu verh. mit einem nicht zu jung. anſt. 
Manne. Gut ſit. Handw. od. Beamte, 
Wittwer n. ausgeſchl. Herren, d. a. d. 
ernſtg. Geſ. eing. woll., werd. geb., ihre 
Adr. n. Ang. ihrer Verhältniſſe briefl., 
mit der Aufſchrift Nr. 4013 an die 
Exped. d. Geſ. einzuſenden. 


Heivath, Gebild. Landwirth, von 
angenehm. Aeuß., ſtrebſ. u. jol., aber ohne 
Vermög, aus hochachtb. adlig. Fam. ev., 
30 J. alt, ſucht Heirath, die ihm Selbſt⸗ 
age ermögl. . Gefl. Off. werd. unt. 

14 an d. Exped. d. Gejellig. erb. 


Nr. 3 
Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein erfahrener, gebildeter Land⸗ 
wirth, Sohn eines verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers, mit 12000 Mk. Vermögen, 
40 Jahre alt, evangeliſch, von ſehr an⸗ 
genehmem Aeußeren, ſucht behufs Ver⸗ 
reſp. Hineinheirathung eine junge, ver⸗ 
mögende Dame oder Wittwe. Strengſte 
Diskretion wird zugeſichert u. verlangt. 

Gefl. Offerten mit näherer Angabe 
der Vermögensverhältniſſe und Bei⸗ 
fügung der Photographie werd. briefl. 
unter Nr. 3997 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


fy 9% jed. Standes vermittelt 
unt. ſtreng. Diskretion. 
e Damen und Herren 
a woll. ſich vertrauensvoll 


wend. an Privatier Wohlgemuth, 
Marienwerder Weſtpr. [3422] 


1 


Unterrichts- und Ya 
—— 
Pensionsanzeigen >> 


Gute und gründl. Vor⸗ 
bereitung bis Oſtern 


1. für Quinta (lat.), 
2. für Präparanden⸗Anſtalt, 
3. * 9 Schule (frz. 4. od. III. 


Kl.). 
Penſion und Honorar nach perſönl. 
i [4004] 


Uebereinkunft bei ; 
Lehrer Sehmrau in Rehhof. 


Bahnhof Schönsee 


[5191] bei Thorn. 
In nur für Unterrichtszwecke u. 
Penſionat eingerichtetem Hauſe. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ 
Examen ꝛc. Beſte Erfolge. Am 
28. Sept. cr. haben von 5 Aspi⸗ 
ranten 4 die Freiwilligen⸗Prüfung 
beſtanden, einer nur nach ſechs⸗ 
wöchentlicher Vorbereitung. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
a Direktor Pfr. Bienutta. 


Am 11 November beginnt für prakt. 
eſchulte Maurer u. Zimmerleute, welche 
f der Meiſterprüfung unterziehen woll., 
ein Vorbereitungskurſus. welch Ende 
ebruar ſchließt u. Gelegenheit bietet, 
ſich während dieſer Zeit die für das 
Examen erforderl. Kenntn, zu erwerben. 
Die Buchhandlg. von E. Golembiewski, 
Thorn, Eliſabethſtr. 11, ſend. auf Wunſch 
das hierauf bezügl. ig Fr koſtenfr. 

Thorn, im Oktober 1895. 
[3703] W. Hoffmann, Baumeiſter. 


Schwer zuriidbleibende Schüler 
können meiſt nur in Spezialpflege her⸗ 
eſtellt werden. Solche bietet mein 
lumnat. Proſpekt umgeh. 43986] 
Allenburg. Grunert, Prediger. 

nd. z. Entbindg. ſtren 
Damen bier liebeb An n. Sol. 
Bed., Bäd. i. Hauſe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


[4111] Unterthornerſtr.7 Wohnung 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Möbl. Zim. Z. ver. Marienwerderſtr. 22, Ir. 

Mehrere Zimmer 
von ſogleich zu vermiethen 

[4035] Mark slag 5. 
[4084] Amtsſtr. 4, I, ein gut möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 

Eine möbl. Wohnung z. verm. Alteftr. 10, 

[4130] 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl., 
mit od. ohne Burſchengel., z. verm. 

Rümpler, Tabakſtr. 1, I. 

[4083] Möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß, ſeparat gelegen, mit und ohne 
Pferdeſtall, zu vermiethen, im neuen 
Hauſe. Oberbergſtraße 16. 

Gnesen. 
[3549] Gneſen, Markt Nr. 16, iſt ein 


großer Laden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April 
1896 zu vermiethen. H. Manaſſe. 


General⸗Verſammlung 


d 
Binmergefellen» Brüderſchafts⸗ 


Sterbekaſſe Graudenz 
reitag, den 18. d. Mts., Abends 


Uhr, auf der Zimmergeſellen⸗ 
erberge, Langgaſſe hier. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Vorſtandes. 
Wahl des Schiedsgerichts. 
[4133] er Vorſtand. 


Central. Hotel, 


Empfehle einen guten 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe 
ſowie Speiſen a la Karte zu jeder 
Tageszeit. 8 
Ausſchank von Spatenbräu, 
Kunterſteiner Lagerbier ſowie vor⸗ 
zügliche Weine zu mäßigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
141561 


P. Mischkowski. 
Arligiöfer Vortrag 


über 
Unfere Zeit und ihre Merkmale, 
findet in der Kapelle der apoſtoliſchen 
Gemeinde, Trinkeſtr. 4, Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr ſtatt. Wozu Jedermann 
freundlichſt eingeladen wird. 
141121 . Bloess. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Donnerſtag: Graf Waldemar. Schau⸗ 
ſpiel von G. Freytag. ? 
Freitag. Lohengrin. Romantiſche 
Oper. 
esr Günstigste Zeit 2 


zum Abonnement auf meinen 


Journal-Lesezirkel. 


Eintritt täglich. Prospekt gratis, 
Oscar Kauffmann, 


[4042] Meine aus über 6000 
Bänden beſtehende 


Leihbibliothek 


die fortlaufend vermehrt wird, eme 
pfehle ich allgemeinſter Be 
achtung. 


Bedienung prompt u. konlant. 


Bedingungen mäßig. 
Kataloge käuflich. 


Jul. Gaehel's Buchhandlung. 


Im zehnten Jahrgang ijt erſchienen: 


5 4 60 
„Der Förder 
Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
für 1896. 
Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2,—. 
Große Ausgabe 


be: 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30. 


Gustav Hötne's Verlagsbuchhdlg. 


„Graudenz 1983 


5 = st a ? 
Pianinos 
in gross. Auswahlzu billigsten 
Preisen, auch auf Abzahlung, empfie 
Oscar Kauffmann, 
129881 Pianoforte-Magazin. 
Der Landwirth © 
Otto Abramowski 
üher Treionka, Prov. Poſen, wird um 


r 
[ine Adreſſe erſucht unter Nr. 3679 
urch d. Exped. d. Geſelligen. 


0 ~ 44 Wohne nicht N. 11 
Stütze 95 ſondern 40791 
77 »Ritterſtraße 3, II. 
Dar Den durch das Poſtamt in 
Freyſtadt zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt eine geſchäftliche Mit⸗ 


theilung von Ruben’s Waaren- 
Bazar in Freystadt bei. [4069] 


Heute 3 Blätter. 


fprec 


der | 
bon 


ftatic 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


[10. Oftober 1895. 


Ehepaar Romanowski in voller Rüſtigreit das Feſt der gol’ 
denen Hochzeit. Der Kaiſer verlieh ihnen hierzu die Ehe⸗ 
Jubiläums⸗Medaille, die Kirchengemeinde ſchenkte eine werthvolle 
Bibel und Magiſtrat und Stadtverordnete überbrachten ihre 
Glückwünſche. — Heute Nachmittag wurden die Bewohner des 
Marktes in nicht Sorbie Schrecken verſetzt. Der Lehrling der 


klage machte dem Wilſch zum Vorwurf, daß er die Urkunde in 
der Abſicht bei Seite geſchafft habe, um von der Bezahlung der 
Koſten, die für die Aufnahme der Urkunde entſtanden und die 
etwa 13 Mark betragen haben würden, befreit zu werden. Sie 
beſchuldigte ihn ferner, daß er ſich gleichzeitig der Unterſchlagung 
dieſer in ig Eigenſchaft empfangenen Urkunde ſchuldig 
gemacht habe. ilſch beſtritt die Anklage und behauptete, daß 
die Urkunde ohne ſein Zuthun verſchwunden ſei. Anfänglich 
habe er ſich einige Male erinnert, daß er die Koften für die 
Aufnahme der Urkunde zu bezahlen hätte. Späterhin ſei ihm 
dieſe Angelegenheit vollſtändig aus dem Gedächtniß entſchwunden. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, worauf, wie ſchon 
kurz berichtet, die Freiſprechu ng erfolgte. 

Geſtern Nachmittag fand ein 12 jähriger Schulknabe im 
Glacis ein lebendes etwa zwei Wochen altes Kind weiblichen 
Geſchlechts. Ein 17 bis 18 Jahre altes Mädchen, das hinzukam, 
forderte den Knaben auf, das Kind nach der Polizei zu bringen, 
und ſagte, eine alte Frau habe das Kind dort niedergelegt. Das 
Kind wurde dann von dem Mädchen, welches anſcheinend die 
Mutter iſt, ſorgfältig in die Tücher gewickelt und dem Knaben 
übergeben; dieſer trug es anch zur Polizeibehörde, von welcher 
es im Krankenhauſe untergebracht wurde. 

In der geſtrigen Quartalſitzung der hieſigen Barbier, 
Friſeur⸗ und N ee wurden vier 
Culmer Kollegen, welche bisher der Graudenzer Innung 
angehörten, nach eingeholter Genehmigung des Regierungs- 
präſidenten in die hieſige Innung aufgenommen, ferner wurden 
nach beſtandener pearing, vier Meiſter aufgenommen, drei 
Lehrlinge freigeſprochen und 14 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 

O Strasburg, 8. Oktober. In der letzten Sitzung des 
Kreistages wurde folgendes beſchloſſen: Der Kreis tritt mit 
ſeinen auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung angeſtellten Be⸗ 
amten der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe bei und über⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Oktober. 


— Am 26. Oktober, dem Tage vor der Kapitulation von 
Metz, wird das Küraſſier⸗Regiment Nr. 3 in Königsberg 
ſein Erinnerungsfeſt an den Feldzug 1870/71 begehen. Es ſollen 
hierzu alle Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten des aktiven 
und Beurlaubtenſtandes, ſowie die Unteroffiziere und Many 
ſchaften, welche den Feldzug beim Regiment mitgemacht haben, 
eingeladen werden. 

— Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird am 
9. April 1896 ein etwa drei Monate währender Kurſus in der 
Kgl. Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin eröffnet werden. 
Meidungen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen 
find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, Meldungen anderer 
Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, in deren Bezirk die Be⸗ 
werberin wohnt, ſpäteſtens bis zum 15. Januar k. 38. anzu⸗ 
bringen. 

— Eine für Spare und Darlehnskaſſen wichtige 
Min iſterialentſcheidung iſt aus Anlaß eines in Liegnitz 
vorgekommenen Falles getroffen worden. Dort hatte bei 
einer Revifion der Steuerfiskal alle Kreditgenoſſenſchaften auf⸗ 

ordert, für die vom Vorſtand ausgeſtellten Beſcheinigungen 
iber Spareinlagen Stempelgebühren zu bezahlen, weil 
dieſe Beſcheinigungen den Charakter von Schuldverſchreibungen 

ätten. Gegen dieſe Aufforderung hatte der Kreditverein Ein⸗ 
bruch erhoben mit der Begründung, daß ene Beſcheinigungen 
weiter nichts ſeien als Auszüge aus dem Depoſitenkonto, und 
daß ſie keineswegs als Schuldverſchreibungen angeſehen werden 
könnten. Als dieſer Einſpruch erfolglos blieb, wandte ſich 
der Kreditvereiu beſchwerdeführend an den Finanzminiſter. 
Daraufhin iſt auf Anordnung des Finanminiſters die Forderung 
des Schuldſcheinverſchreibungsſtempels zurückgenommen worden. 

— Herr Schuhwaarenfabrikant Reich hat das den Rauch⸗ 
ſteiſch'ſchen Erben gehörige Haus in der Culmerſtraße für 
10 450 Mk. gekauft. 

— Militäriſches.] Lewien, Hauptmann z. D., zuletzt 
Komp.» Chef im Juf. Regt. Nr. 49, der Charakter als Major 
verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Czeslaus Morkowski iſt in die 
Liſte der bei dem Amtsgericht Krone a. Br. zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen worden. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Bormann in Kaſſel iſt zum 
Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn ernannt. 

— Für Herrn Georg Lorwein in Danzig iſt auf ein 
Tagebuch zur einfachen Buchführung mit Rückſicht auf die Steuer⸗ 
2 — zum Zwecke der Veranlagung für Kaufleute und 
Gewerbetreibende, für Herrn Max Hecht in Königsberg i. Pr. 
auf eine Spiegels or richtung zum Sichtbarmachen von an die 
Fer Br. uy tretenden Perſonen im geſchloſſenen Zimmer, für 


B. Munter'ſchen Handlung war mit der Fortſchaffung eines! 
Ballons Schwefeläther in dem unter dem Laden befindlichen, 
Keller beauftragt. 1 wurde der Ballon beſchädigt, und die 
Flüſſigkeit ergoß ſich in den Keller. Auf unaufgeklärte Weiſe 
entzündete ſich der Aether und es erfolgte eine heftige Explofion,| 
ſodaß ſämmtliche Schaufenſter des Geſchäfts zertrümmert wurden 
und die Flammen zur Kelleröffnung und zur Ladenthür heraus⸗ 
ſchlugen. Durch ſchnelles Eingreifen der Nachbarn wurde das 
Feuer bald erſtickt, und die Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit. 
Der Lehrling, deſſen Kleider ebenfalls Feuer gefangen hatten, 
eilte auf die Straße. Obgleich ihm hier ſofort Hülfe zu Theil 
eee, trug er an Geſicht und Händen ſchwere Brandwunden 
avon. 5 

b Heiligenbeil, 8. Oktober. Der hier abgehaltene Remonte⸗ 
markt hatte ein wenig erfreuliches Ergebniß, indem von 44 vor⸗ 
geführten Pferden nur drei gekauft wurden. 


Pr. Holland, 8. Okt ober. Frau Gräfin zu Dohnaa 
Karwinden hat das Rittergut Saſſen bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 373000 Mark erſtanden. 


Aus dem Kreiſe Pr. Hollaud, 7. Oktober. Endlich ift, 
die Diphtheritis in Karwinden und Luiſenwalde erloſchen. 
Es waren 46 Kinder erkrankt. Von dieſen wurden 19 mit dem 
Heilſerum behandelt und waren in kurzer Zeit geſund. Von dem 
Reſt ſtarben 6, alſo 24 Prozent. — Eine recht traurige Nachricht 
erhielt der alte Stellmacher Neuber aus Breunken von der: 
Jae e 15 Dortmund. 8 den er 5 
; = di 1 ; ; ahren nicht geſehen hatte, wurde in der Nähe Dortmunds mit 
nimmt die Hälfte des für die Verſicherten zu entrichtenden Beitrages. du rchſchuittenem Halſe gefunden. Ein haarſcharfes Taſchen⸗ 
Die Chanſſeeaufſeher ſollen künftighin nicht mehr auf Kündigung, ine U b ‘ 3 
ſondern nach jährigem Probebienft auf Lebenszeit mit Penſions⸗ meſſer, eine Uhr, ein Hut und eine Halsbinde, alles mit Blut 
berechtigung angeftellt werden. Der zweite Kreisausſchußſekretär befleckt, wurden dem alten Manne als Nachlaſſenſchaft überſandt. 
Herr v. Dobrowolski und der Kommunalkaſſen⸗Kontrolleur O 0 Eydtkuhnen, 7. Oktober. Auf der Rückreiſe von 
Herr Schneider wurden endgiltig angeftellt. Ihr Gehalt | Amerika trafen heute etwa 50 Aus wanderer (Männer, 
wurde in folgender Weiſe geregelt: Das Anfangsgehalt beträgt Frauen und Kinder) von Hamburg hier ein, welche nach vier⸗ 
2100 bezw. 1950 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 3000 jährigem Aufenthalt in Amerika ihre verlaſſenen ruſſiſchen 
bezw. 2700 Mk.; ferner werden je 216 Mk. Wohnungsgeld ge“ | Heimathsorte wieder aufjuchen wollten. Die Aermſten, namentlich 
währt. Letzteres wurde auch dem erſten Kreisausſchußſekretär] die Kinder, befinden ſich in einem erbarmungswürdigen Zuſtande. 
derrn Marx bewilligt. Der Kreistag ſetzte das eg Die Leute erzählen herzergreifende Geſchichten aus der „neuen 
des penſionikten Kreisbaumeiſters Herrn Ritze auf 1400 Mk.] Welt“. In den vier Jahren ihres Dortſeins haben ſie nur 
feſt. Die Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1894 wurde in Einnahme dafür gearbeitet, das zur Rückreiſe nöthige Geld zuſammen zu 
auf 1910919 Mk. und in Ausgabe auf 328321 Mk. feſtgeſtellt. Zu | bekommen und ſtehen jetzt, nachdem ſie die theure Ueberfahrt 
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden die Herren Ritterguts- bezahlt haben, völlig mittellos da. Und doch nimmt die Aus⸗ 
befiger Bieling- Hochheim und v. Selle ⸗Tomken auf ſechs wanderung nicht ab. Täglich gehen noch zwei bis drei Waggons 
Jahre wiedergewählt. Die Vorlage, betr. den Eiſenbahnbau] von hier nach Bremen und Hamburg. — Die Getreide» 
Jablonowo⸗Rieſenburz mit Abzweigung nach Marienwerder A usfuhr aus Rußland ſteigert ſich. Die durchſchnittliche 
wurde vertagt. Zahl der Getreide-Waggons beträgt 16 bis 17. Namentlich 

n Oſche, 8. Oktober. In den Ortſchaften, in denen die [kommen Linſen in großen Mengen hier an. 
Ruhr herrſcht, find folgende gefundheitspolizeiliche Maßregeln 2 Bromberg, 8. Oktober. Wegen fahrläſſigen Mein⸗ 
angeordnet worden: Die Höfe und die Umgebung der Häufer | eides und Betruges wurde in der geſtrigen Strafkammerſitzung 
find zu reinigen. In der Krankenſtube find die Fußböden mit | wider den Schmiedemeiſter Gottlieb Papke zu Lochewice und 
Kaliſeife zu beſprengen und die Möbel mit Kaliſeife abgureiben. | den Arbeiter Friedrich Krüger aus Kl. Bartelſee verhandelt. 
Die Leib⸗ und Bettwäſche muß öfter gewechjelt und mit Kali- | Papke lebte mit feiner Frau in Gütergemeinſchaft. Durch 
feife gereinigt werden. Die Abgänge find mit Chlorkalk zu des. gerichtliches Urtheil wurde die Ehe getrennt. Zum Zweck der 
infiziren und auf dem Acker zu vergraben. Zum Stillſtand ijt | Auseinanderſetzung reichte Papke im Februar 1893 ein Vermögens⸗ 
die Ruhr in den Waldortſchaften noch nicht gekommen; fie bricht verzeichniß dem Gerichte unter der Verſicherung der Richtigkeit 
in einzelnen Familien immer von Neuem aus. Neu aufgetreten] und Vollſtändigkeit ein. In dieſem Verzeichniß iſt eine Privat⸗ 
iſt die Ruhr in Breſin. ſchuld an den Arbeiter Friedrich Krüger, den zweiten An⸗ 

Konitz 7. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten geklagten von 1200 Mk. aufgeführt. In der zuerſt nur gegen 
Erſatzwahl wurden in der erſten Abtheilung gewählt die | Papke gerichteten Vorunterſuchung bekundete Krüger, daß Papke 
Herren Maurermeiſter Böttcher und Zindler, in der zweiten] ihm nichts ſchulde. P. habe ihm einen Wedel über 1200 Mk. 
Abtheilung die Herren Beſier Dipte, Kupferſchmiede⸗ übergeben mit der Erklärung, er wolle mit Rückſicht auf den 
meiſter Rotzoll und Rechtsanwalt Haſſe; in der dritten | Eheſcheidungsprozeß dieſes Geld ſeinen Kindern retten. Krüger 
Abtheilung kommt es zwiſchen den Herren Schuhmachermeiſter | ijt auf den Plan des Papke eingegangen und hat die 1200 Mk. 
Bennewitz und Kaufmann Riedel zur engeren Wahl. nichts schuld 4. 7 00 . enen pare Zahl 

i „nichts ſchuldete. P. wurde durch Verſäumnißurtheil zur Zahlung 
zu Afügeige Kind der Feder Ager irn e u. Fu fo wie verurtheilt. Der Gerichtshof ge are gegen Papke auf drei 
von dem Poſtwagen fo unglücklich überfahren, daß es auf | Monate, gegen Krüger auf einen Mongt Gefängniß. 
der Stelle ſtarb. Die Räder des Wagens waren dem Kinde O Poſen, 8. Oktober. Die Strafkammer verurtheilte 
über den Kopf gegangen. ie in tea! ver berg: 11777 . P. wear 

„ Tiegenhof, 8. Oktober. Die Klagen der Hausfrauen | Willentligen Verkaufs perdorbenen Fleiſches gu fe 
über das Tiege waſſer werden immer ſtärker. Da die Abwäfler | Wochen Gefängnis an Angeklagte hatte ein Schwein, das 

: i i i an Rothlauf erfeantt, deshalb getödiet und eingegraben worden 
aus der hieſigen und der Neuteicher Zuckerfabrik in die Ziege ieder ausgegraben und an arme Leute zu billige i 
geleitet werden, kann das Tiegewaſſer zum Waſchen und zu | War, wieder ausgeg d gen Preiſen 
anderem häuslichen Gebrauche nicht mehr verwerthet werden, verkauft. 3 - 
weil es eine braune Farbe und einen abſcheulichen Geruch hat. + Oftrowo, 8. Oktober. Der Apotheker Karl Sina 
Man muß ſich daher mit den wenigen Pumpen begnügen. — der Inhaber der vor einigen Monaten ien -rrisgrerett zweiten 
Durch den anhaltenden Regen wird die Rübenernke ſehr | Apotheke, wurde heute auf elnem Spaziergange von einem 
beeinträchtigt. Die Beſiger können die Juckerruben von bein Schlaganfall betroffen und ſtarb auf der Stelle. Er ſtand 
aufgeweichten Boden kaum noch mit vier Pferden fortichaffen. | im Alter von nahezu 42 Jahren. * 
Heute haben die Beſitzer bereits acht Pferde vor die Wagen Oftrowo, 8. Oktober. Das Rittergut Zamose iſt in der 
legen müſſen. 8 - RN “oF Bivangsverfteigerung für das Meiftgebot von 240000 Mark an 

Marionburg, 7. Oktober. Der in der Zuckerfabrik bes | die National⸗Hypotheken Kredit⸗Geſellſchaft Stettin übergegangen. 
ſchäftigte Schloſſer Wiedwald wollte neulich Abend eine Ver⸗] Die ausgefallenen Hypotheken petragen etwa 100000 Mark. F 
jtopjung am Ventil des Kalkofens befeitigen, als plötzlich eine Stolp, 7. Oktober. Die hieſige Schmiede⸗ und 
Exploſi on erfolgte; es wurden dem Bedauernswerthen dabei Schloſſerinnung hat Herrn Krelsthierarzt Göhring in An⸗ 
die Augen verbrüht. Der Verunglückte mußte nach dem Kranken⸗ erkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung des Hüufbeſchlag⸗ 
hauſe gebracht werden, und es ijt zu befürchten, daß er das] gewerbes zum Ehren meiſter ernannt. 

Augenlicht für immer verliert. — [1 Rummelsburg, 7. Oktober. Herr Kämmerer und Stadt⸗ 

* Giildenboden, 8. Oktober. Geſtern Mittag wurde der Hauptkaſſenrendant Goller feiert heute fein 25 jähriges, 
Perſonenzug Nr. 10 zwiſchen Mühlhauſen und Schlobitten | Amts jubiläum. Morgens brachten die Vaumann'ſche Muſik⸗ 
auf freier Strecke plötzlich zum Stehen gebracht. Als man der kapelle und die Liedertafel dem Jubilar Ständchen. Magiſtrat 
Urſache nachforſchte, ſtellte ſich heraus, daß in einem Wagen | und Stadtverordnete überreichten bei der Beglückwünſchung einen 
3. Klaſſe zwiſchen den aus Bahnwärtern und Eiſenbahn⸗ koſtbaren Tafelaufſaß. Später brachten die Vertreter der 
ſtrecken arbeitern beſtehenden Inſaſſen eine nicht unerhebliche | Synagogengemeinde, der Innungen und Vereine ihre Glückwünſche 
1 are on be en te Gente dar. Abends fand ein Feſteſſen ftatt. 
hatte nun einer der Vetheiligten die Nothbremje in Thätigkei ewalk, 8. Oktober, Unſer in den Ruheſtand getretener 
Paal Bei Jeſtſtellung des Sachverhalts durch den Zugführer Büren Here Kujack hat den Kronenorden dritter Klaſſe 


prangen die Rädelsführer, die zufällig in der Nähe wohnten, Stadt zum Ehrenbürger ernannt 
aus dem Zuge und liefen eiligſt ihren Wärterhäuſern zu. Da chee und iſt von der Stadt 5 5 8 


die Sache bei der höheren Behörde zur Anzeige gebracht ift, jo 
dürfte den Hauptattentätern wohl eine exemplariſche Strafe in 
Ausſicht flehen. 

* Neidenburg, 7. Oktober. Wegen Straßen raubes wurde 
vor einigen Tagen ein ruſſiſcher Ueberläufer durch die 
Kalte olizei dem Amtsgericht überliefert. — Zwei polniſche 

artoffelgräber kamen in die Stadt und einer wechſelte ſein 
ruſſiſches Geld in preußiſches um. Auf dem Rückwege wurde 
der Beſitzer des Geldes von dem Begleiter plötzlich in einem 
Wäldchen überfallen, zu Boden geworfen und ſeines Geldes 
beraubt, worauf die Verhaftung erfolgte. — In unſerer Stadt 
ſind in letzterer Zeit wiederholt Erkrankungen und auch Todes⸗ 
fälle an Ruhr vorgekommen. Die Polizei⸗Verwaltung hat 
umfangreiche Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Krankheit N 

* Neidenburg, 7. Oktober. In kurzer Beit find die beiden 
älteſten Einwohner unſerer Stadt geftorben. Der vor wenigen 
Wochen im Alter von 105 Jahren entſchlafenen Wittwe Lux 
folgte am 4. d. Mts. der Rentier David Horn im Alter von 
90 Jahren, nachdem er pee Ehefrau ſowie feine ſämmtlichen 
Geſchwiſter und Kinder überlebt hatte; — Geſtern feierte das 


errn Dr. Guſtav ELE eles - Poſen auf einen zuſammenſchiebbaren 
Schlüſſel nud für Herrn Eduard Goldbeck in Bromberg auf 
eine Zweiſpänner⸗Deichſelſpitze für ſelbſtthätig wirkende Bruſt⸗ 
oder Halskoppelabgleitvorrichtung aus zwei an den Enden eines 
Querſtückes befindlichen, nach hinten ſchlangenartig gebogenen 
Haken, ferner auf zwei Manſchettenhalter ein Gebrauchs⸗ 
mufter eingetragen worden. 
4 Danzig, 7. Oktober. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde in Neufahrwaſſer hatte vor längerer Zeit bei der 
hieſigen Regierung als Patronat den Antrag auf Vergrößern ng 
oder Neubau ihrer Kirche geſtellt, da dieſe bei der ſtetigen 
Vergrößerung des Ortes nicht mehr den Anforderungen entſpricht. 
Darauf hatte der Herr Regierungspräſident an eordnet, an ſechs 
aufeinanderfolgenden Sonntagen den Kirchenbeſuch zu zählen, 
um aus der Durchſchnittsziffer zu erſehen, ob das Bedürfniß 
vorhanden fei. Dieſer Auorduung wurde Folge geleiſtet und 
die Zählung ergab ein dringendes Bedürfniß. Auf den der 
Regierung eingereichten Bericht erging nun an die Kirchen⸗ 
gemeinde der Beſcheid, daß der Herr Regierungspräſident die 
vorgelegte Begründung noch nicht als ausreichend erachte und 
der Gemeinde anhelmſtelle, ihm weiteres Material vorzulegen. 


Danzig, 8. Oktober. Im evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
verein wird Herr Paſtor Lenz aus Berlin am Donnerſtag, 
I ji d. Mts., (nicht am Freitag) über das Vereinswerk 
prechen. 

In einem Reſtaurant auf der Altſtadt ſank geſtern Abend 
der dort mit Freunden als Gaſt weilende Hilfsarbeiter R. 
von der kaiſ. Werft ag ohnmächtig nieder. Nachdem man 
fics vergeblich bemüht hatte, ihn wieder zum Bewußtſein zu 
bringen, wurde er nach dem Stadt-Lagarety gebracht, wo aber 
nur der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden tounte: 

Der hieſige Turn» und Fechtberein hat eine Turn⸗ 
abtheilung für Frauen und Mädchen gegründet. Der Verein 

atte die Genehmigung des Magiſtrats zur Benutzung der Turn⸗ 
Inte der Vietoria⸗Mädchen⸗Schule nachgeſucht, und diefe 

enehmigung iſt auch ertheilt worden. Der für dle Leitung der 
Frauen- und Mädchenabtheilung gewählte Ausſchuß des Turn⸗ 
und Fechtvereius beabſichtigt nun, am Dienstag künftiger Woche 
das Turnen zu eröffnen. Als Turnlehrerin iſt Frl. Wilke 
gewonnen. 

Der hieſige Taubenſchutz⸗Verein beſchloß in ſeiner 
Generalverſammlung, in Zukunft Prämien für geſchoſſene Sperber⸗ 
weibchen nicht mehr zu zahlen. Die Schußprämie für den ge⸗ 
et Hen Taubenfeind, den Wanderfalken, wurde von 5 auf 

Mk. an 8 Der weitere Vorſchlag, eine Anzahl Raubvogel⸗ 
fallen auf Vereinskoſten anzuſchaffen und in der waldreichen 
Umgebung unſerer Stadt aufzuſtellen, wurde abgelehnt. Endlich 
wurde beichtoffen, am erſten Sonntag im Dezember eine auf drei 
Tage berechnete Taubenausſtelung zu veranſtalten. 


Culm, 8. Oktober. An Stelle des in den Ruheſtand 

Fi Zahlmeiſters Brandenburg iſt der Zahlmeiſter 

ittner vom 2. Bataillon des 5. Grenadier⸗Regiments in das 
hieſige Jäger⸗Bataillon verſetzt worden. 


9 Culmſee, 8. Oktober. Seit dem Beginn der diesjährigen 
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik (17. September) iſt das 
Waſſer in unſerem See um mindeſtens einen Fuß gefallen. 
Das Waſſer wird vermittels eines Hebewerks, das in der Waſſer⸗ 
ftation durch Elektrizität in Betrieb geſetzt wird, durch einen 
unterirdiſchen Kanal nach der Zuckerfabrik befördert. 

Thorn, 8. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Sch wur⸗ 
erichts wurden der Gaſtwirth Lange, deſſen Ehefrau und 
ai n Sohn Oskar aus Unislaw von der Anklage der Brand- 

fi 


Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
N im Kriege. 

Mehr als hundert Zuhörer hatten ſich zu dem Vortrage 
des Jen Oberlehrer Profeſſor Dr. Markull aus Danzig über 
„jreiwillige Krankenpflege im Kriege“ am Dienſtag 
Abend im Schwarzen Adler eingefunden. In ſeinem Vortrage 
führte Herr Markull u. a. Folgendes aus: In der ſicheren Bors 
ausſicht, daß ein Zukunftskrieg der freiwilligen Krankenpflege 
Aufgaben ſtellen wird, zu deren Bewältigung die Zahl der Wit 
glieder der Ordensgemeinſchaften und des Rothen Kreuzes nicht 
ausreichen wird, iſt ſeit 1886 eine große Bewegung ins Leben 
gerufen worden, die ſich hauptſächlich auf die Eder Ba der 


e 

ung freigeſprochen. Heute hatte ſich der Gerichtsſekretär 
udolf Wilſch aus Neumark wegen Verbrechens im Amte zu 
verantworten. Die Anklage behauptete nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt: Wilſch iſt Eigenthümer eines in Mewe belegenen Grund⸗ 
ſtücks. Am 28. Mai v. J. ließ der Angeklagte vor dem Amts⸗ 
gericht eine Schuldurkunde aufnehmen, in welcher er anerkannte, 
von der National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft in Stettin ein 
Darlehen von 9600 Mk. erhalten zu haben. Zur Sicherheit für 
dieſes Kapital verpfändete er fein Grundſtück in Mewe. on 
dieſer Schuld⸗ und Verpfändungsurkunde ließ Wilſch durch einen 
Hilfskanzliſten in Neumark eine Ausfertigung ſchreiben und 
chickte dieſe dem Amtsgerichte in Mewe zu den Grundakten ein. 

on dem Originale feblt von jenem Tage jede Spur. Die Ans 


akademiſchen Jugend, ſoweit ſie zum Dienſt mit der Waffe uns 
brauchbar war, für die freiwillige Krankenpflege im Kriege 
richtete. Dieſe Bewegung fand in der Studentenſchaft lebhafte 
Zuſtimmung; man jah aber doch bald ein, daß die Zahl der 
nicht waffenfähigen Studirenden für die großen Aufgaben 
gebenen Falls nicht ausreichen würde und daß man weitere 
Keie heranziehen müſſe. ' an te 


— 


Wer heute nicht mit der Waffe zu dienen braucht, jpart 
Zeit und Koſten und hat unſtreitig vor den Waffenfähigen einen 
materiellen Vorzug. Glücklicher Weiſe ſteht es in unſerem 
Vaterlande aber noch ſo, daß dieſer Vorzug von den Betheiligten 
ſchmerzlich empfunden wird. Es möchte eben jeder dem Vaterlande 
ſeine Schuld abtragen. Das kann der nicht Waffenfähige am beſten 
dadurch, daß er ſich der freiwilligen Krankenpflege im Kriege widmet. 
Die von der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger aus⸗ 
gebildeten Krankenpfleger erhalten für den Kriegsfall die Rechte 
und Pflichten der Lazarethgehilfen; doch bleibt es ihnen über⸗ 
laſſen, wo ſie Hilfe leiſten wollen, ob auf dem Schlachtfelde 
ſelbſt, im Hilfslazareth oder in ihrer Heimathsſtadt. Die 
Krankenpfleger werden Uniformen erhalten, die bloße Binde mit 
dem rothen Kreuz hat ſich als ungenügend herausgeſtellt. Die 
Schilderung von der Thätigkeit der Krankenpfleger war nicht 
ganz zutreffend, inſofern, als die Krankenpfleger nicht Uhren 
und andere Werthgegenſtände der Verwundeten auf dem Schlacht⸗ 
felde an ſich nehmen dürfen; das Abnehmen und Aufbewahren 
der Werthgegenſtände erfolgt thatſächlich vorſchriftsmäßig erſt 
im Lazareth, wo unter ſorgfältiger Kontrole ein Inventar auf⸗ 
genommen wird. Nö A 

Die Verpflegung der Krankenpfleger ift dieſelbe wie die der 
Rombattanten. Freilich iſt die Frage der Verſorgung der 
Hinterbliebenen eines Krankenpflegers, der vielleicht in ſeinem 
Berufe den Tod findet, noch nicht zur Zufriedenheit geregelt; 
doch beſteht der größte Theil der freiwilligen Pfleger aus 
jüngeren Leuten, die keinen eigenen Hausſtand haben, im anderen 
Falle übernimmt das „Rothe Kreuz“ die Hinterbliebenen⸗ 
verſorgung. Auf der letzten Delegirtenverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt übrigens beſchloſſen worden, beim Kriegsminiſterium zu 
beautragen, daß den Hinterbliebenen der Pfleger dieſelbe Ver⸗ 
ſorgung gewährt wird wie denen der in der Schlacht Gefallenen, 
und dieſe Petition wird, wie der in jener Delegirtenverſammlung 
anweſende Graf Douglas verſichern zu können glaubte, von 
Erfolg ſein. f 

Abgeſehen von dem vaterländiſchen humanen Zweck, den die 
Krankenpflege im Kriege verfolgt, kommen dem ausgebildeten 
Krankenpfleger ſeine Kenntniſſe auch ſonſt ſehr zu ſtatten. Wie 
oft ereignen ſich in der Familie, in Gewerbebetrieben u. ſ. w. 
Unfälle, die häufig nur dadurch verſchlimmert werden, daß die 
ſofortige kundige Behandlung fehlt. Auch dort wird der in der 
Krankenpflege Ausgebildete Gelegenheit zur Liebesthätigkeit haben 
und viel Gutes ſtiften können. ia 

Was die Ausbildung der Krankenpflege anbetrifft, jo ver⸗ 
anſtaltet die Genoſſenſchaft einen Vorbereitungs⸗ und einen 
praktiſchen Kurſus. Der Vorbereitungskurſus beſteht aus etwa 
24 Stunden, die ſo vertheilt werden, daß wöchentlich an zwei 
Abenden je 2 Stunden lang unterrichtet wird. Die Unterrichtsabende 
kann Jeder ſich ſelbſt wählen. Auf den Vorbereitungskurſus 
folgt ein praktiſcher, in dem ſich die Pfleger an Wunden u. j. w. 
gewöhnen lernen. Beide Kurſe find unentgeltlich; die Theil⸗ 
nahme am erſten verpflichtet übrigens nicht zur Theilnahme am 
zweiten, auch die Theilnahme an beiden Kurjen legt weiter keine 
Verpflichtungen auf. . + 

Nachdem Herr Profeſſor Dr. Markull ſeinen mit Beifall auf- 
genommenen Vortrag beendigt hatte, meldeten ſich zur Theil⸗ 
nahme an den Kurſen im Ganzen 89 Perſonen, Militärfreie, 
Erſatzreſerviſten und Männer, die dem Heeresverbande nicht mehr 
angehören. Herr Profeſſor Dr. Markull begrüßte das Ergebniß, 
das um jo mehr überraſche, als man ſchon die in der Provinzialhaupt⸗ 


 Soutursberfahtn, 


I 13615) €. Materialiſt, a, 1. Getreide⸗ 
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ſtadt Danzig eingegangenen 99 Meldungen als bedeutendes Ergebniß 
angeſehen habe, mit Freuden. Nähere Mittheilungen werden 
den Theilnehmern, die fic. zu den Kurſen gemeldet haben, in 
Kurzem zugehen. 


Verſchiedenes. 

— Zu Gunſten des bei Leipzig zu errichtenden Völker⸗ 
ſchlacht⸗ Denkmals wird in Braunſchweig mit Genehmigung 
des Staatsminiſteriums am 18. Oktober in ſämmtlichen Schulen 
des Landes eine Pfennigſammlung veranſtaltet. 

— Franz v. Schönthan hat in Gemeinſchaft mit dem 
Intendanzrath des Dresdener Hoftheaters Dr. Koppel⸗Ell⸗ 
feld ein mehraktiges Luſtſpiel geſchrieben, das den Titel 
„Komteſſe Gucker!“ führt. Das Stück wurde in Berlin vom 
Leſſing⸗Theater zur Aufführung erworben. 

— Freiherr v. Zoller iſt zur Zeit wieder daran, mit 
den Fuchsmühlern wegen Ablöſung der Holzrechte zu 
verhandeln. Er verfolgt dabei die Taktik, ſich nicht an die 
Geſammtheit, ſondern zunächſt nur an Einzelne zu wenden. Er 
bietet dabei jetzt ſo viel, als der Staat im gleichen Falle an 
Ablöſung zahlt. 


Standesamt Graudenz 
vom 30. September bis 6. Oktober 1895. 


Aufgebote: Arbeiter Otto Briſchke mit Veronika Krüger. 
Schneider Auguſt Kremin mit Margarethe Plewka. Schneider 
Johann Stranz mit Luiſe Janz. Beſitzer Paul Janz mit Emma 
Bleich, Schuhmacher Bernhard Liedtke mit Luiſe Boll. Dach⸗ 
decker Anton Kazdepka mit Bertha Marie Swansti. Reiſender 
Joſeph Meißner mit Anna Walke. Arbeiter Joſeph Malinski mit 
Marie Nawrot. Landwirth Albert Radtke mit Gottliebe 
Templin. Arbeiter Friedrich Johann Gehrke mit Anna Roſalie 
Roſchinski. Bureau⸗Aſſiſtent Johannes Volkmann mit Renate 
Gillner. Zimmermann Eduard Wiedenhöft mit Mathilde 
Brandenburger. . £ ; 

Heirathen: Arbeiter Eduard Werwiczke mit Erneſtine Link 
geb. Taube. Arbeiter Johannes Kalinowski mit Pauline Melz. 
Arbeiter Otto Altrock mit Marie Petzel. Arbeiter Eduard Pod⸗ 

urski mit Bertha Hübner. Arbeiter Johann Jarzyski mit Julie 
Piotrowski. Arbeiter Reinhold Schmidtke mit Minna Jabs. 
Arbeiter Julius Schulz mit Klara Freyheit. 

Geburten: Schneider Eduard * T. Arbeiter Karl 
Liedtke S. Steinſetzer Julius Richter T. Lageriſt Richard Ewald 
S. Lehrer Karl Engler S. Maurer Hermann Bleck T. Maurer 
Auguſt Lemke S. Arbeiter Ernſt Buſch S. Kaufmann Ferdinand 
Marquardt T. Schuhmachermeiſter Wilhelm Voß T. Arbeiter 
Auguſt Berg S. Stellmacher Waclow Bonkowski S. Arbeiter 
Franz Piwowaxski T. Glaſer Oskar Knapp S. Arbeiter Hermann 
gene 8 Fleiſchermeiſter Mar Frieſe T. Fuhrmann Gottfried 

oſteck S. 

Sterbefälle: Erna Schimanski 11 T. Selma Thiede 35/2 J. 
Franz Saß 1 J. 14 T. Waldemar Bartel 7 M. Gottliebe 
Willmanowski 75¼ J. Frieda — ore, Johannes Dufke 
3 W. Friedrich Roſteck 1 St. Karl Berg 3½¼ M. 


Thorn, 8. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 126⸗28 Pfd. bunt 126-27 Mk. 130 Pfd. hell 
130 Mk. — Roggen matter, 121-22 Pfd. 105 Mk., 125-27 Pfd. 
107 Mk. — Gerſte nur feine, helle Sorten beachtet, Brauwaare 
120-25 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwagre 110-15 Mk. 
— Hafer weißer 110-112 Mk., geringerer 105-106 Mk. 


manns Adolf Woſten in Sold auſ 13688 Ein . geb. Mann, bis. in mittl. 
Wirthſchaften that. gew., ſucht zur weit. 
Ausbild. in d. Landwirthſch. € 
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Ein Materialiſt 


der ſicher und zuverläſſig arbeiten 


wird heute, 
am 7. Oktober 1895 
Nachmittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konturs⸗Verwalter: 
Stobbe aus Soldau. r 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


zum 23. Oktober 1895. 


Anmeldefriſt bis 


ird f ſucht. 
zum 18. November 1895 wire Siegmuntowski, Elbing. 


branche als 


tellung. Geſchäftsführe 


kann, 
140921 


[3949] Ich ſuche einen wirklich tüchtigen, umſichtigen, gut em⸗ 
pfohlenen Detail⸗Kommis der Kolonialwaaren⸗ oder Butter- 


aa 
ſpeziell für mein ſehr umfangreiches Detqhlgeſchäft, zahle je nach 
Qualifikation 1600 bis 2400 Mk. Gehalt und außerdem Tantieme; 
bevorzugt werden ſolche, die bereits eine derartige Stellung mit 
Erfolg bekleidet Hagen und Kaution ſtellen können. . 
Ausführl. Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit unter 
B. 184 an Haasenstein & Vogler. A.-G., 


Königsberg, 8. Oktober. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 119 ausländiſche, 21 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, bunter 759 gr. N 
begogen 128 k. (5,45), 1 682 gr. (113) 112 Mk. (4,75), 
718 gr. (120) 123 Mk. (5,25), 772 gr. (130) 131% Mk. (8,60 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. Holl. 
ruhig, 747 gr. (125-26) bis 762 gr. (128) 108 Mk. (4,32) 75 
gt. (127) bis 768 gr. 1081/a ME. (4,34). — Bohnen (pro 90 Pfd.) 
08 ME. (4,85). — Widen (pro Pfund) 100 Mk. (4,58). 


Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 

Aus Berlin berichtet man in Folge der guten Lage der voll- 
beſchäftigten Induſtrie einen recht lebhaften Geſchäftsgang. In 
deutſchen Wollen betrugen die Umſätze 10000 Str. Rüdenwäf 
und 7000 Ztr. ungewaſchene Wollen, welche zu langſam ſteigenden 
Preiſen Nehmer fanden. Der Preisaufſchlag beträgt gegen den 
Monat Auguſt 5 bis 6 pCt. — Breslau meldet den vormonat⸗ 
lichen Umſatz von 1500 Ztr. Rückenwäſchen und 2000 Ztr. Schmutz⸗ 
wollen mit einem mäßigen Preisaufſchlage. — In Königsker 
keine Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 40—45 Ma 
einzeln bis 50 Mark, p. 106 Pfd. holten. 


. 


Berliner Produktenmarkt vom 8. Oktober. 

Weizen loco —— Pk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
135,25—135—135,25 Mk. bez., November 137—136,75—137 Mk. 
bez., Dezbr. 139—138,75—139 Mk. bez., Mai 144,25—144,75 bis 
144,25 —144,50 Mk. bez. 

Wege loco 112—118 Mk. nach Qualität geford., Oktbr 
113,75 Mk. bez, November 115,25—114,50—114,75 Mk. bez. 
Dezember 116,25—116,50—115,25—116 Mk. bez., Mai 121,25 
bis 120,75—121 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 112—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—133 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Fak 44,2 Mt, bez. 

Petroleum loco 203 Mk. bez., Oktober 20,3 Mk. bez., 
November 203 Mk. bez. Dezember 20,4 Mk. bez. Januar 20,6 
Mk. bez., Februar 20,8 Mk. bez. 


Stettin, 8. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matt, loco 130—134, per Oktober⸗November 135,50, 
per Aprik⸗Mai 143,00. — Roggen loco matt, 114—118, per 
Oktober⸗November 116,50, per April⸗Mai 121,00. — Pomm. 
Dates, Ingo 113—117. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 
“ver „80. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerirei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg d. u k. Hen) Zürich. 


; [3604] Suche zum 15. Oktober einen 
erfahrenen 8 Sr 
fleißigen Gehilfen. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts- 
Anſprüche erbeten. 
Fehlauer, Drogerie zur Victoria, 
Graudenz. 


13624]. Suche von ſofort einen 
Feldmeſſer 
zur Aufnahme verſchiedener Drainagen 
und Nivellements. Honorar bitte an» 
zugeben. G. Wegmann, Plenkitten 
p. Wodigehnen. 


eipzig. 


ei 


[3926] 


mein Mauufaktur⸗ und [4043] Suche einen tüchtigen 


Erſte Gläubigerverſammlung 


den 24. Oktober 1895 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 2 
den 14. Dezember 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gericht Zimmer Nr. 8. 
Soldau, den 7. Oktober 1895, 


Popp, _. . 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Mengge⸗Lieferung. 


£40651 Die Lieferung der für die Menage 
Rach ite S Kufgefäbeten Verbrauchs⸗ 
Artikel it Treibani . 5 


ſchluß zu vergeben: 
Rindfleiſch, Schweineſleiſch, ar⸗ 


bonade, Hammelfſleiſch, Kalb⸗ ſelbſtſtändiger Arbeiter ſucht per 15. 
fleiſch, geräucherter Spec, roher [Ottober oder ſpäter Stellung. Offerten 
Kar⸗erbet. an Franz Stenzel, Konditorei 


tojjetu, Erbſen, weiße Johnen, J. Beely & Co, Poſen, Wilhelmſtr. 5. 


Speck, Schweineſchmalz. 


Sinſen, Mohrrüben, Wrücken, 
Weiß⸗ u. Sauerkohl, Zwiebeln, 
Milch, Graupe, Kaffee, Zichorien, 


ſchiedenen Gewürze. 
Sämmtliche Artikel n 
nalität, den beſtehenden 


zum 15, d. Mis. hierher einreichen. 

Zuſchlag erfolgt innnerhalb 8 Tagen. 
Menage⸗Kommiſſion 

Des 3. Bataillons Inft.⸗Regiments 
Nr. 141 Strasburg Weſtpr. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 F. 


Arbeitsmarkt. 


Silben gleich einer Zeile 


Maſſeur 
prakt. geb., ärztl. gepr., m. ſümmtl. An⸗ 
wendungsformen d. Naturheilverf. ſow. 
m. Thure ei ng ste vertr., bee 


in einem Bade od. in Naturheilanſtalt. 
ald. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4076 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ſuche 8 anderw. Stell. 
vorh., Eintritt 5 


Königsberg, Sackheim r. S 


Ändig vom 1. No⸗ | & dauernde Inſp.⸗Stelle. G. Zeugn. z. S. 
vember d. Is. ab durch ae Gefl. sie tat 


Salz, Reis, Eſſig, ſowie die ver⸗ der Guts⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Molkerei 


en in beiter | feiner Tafe 
Menage⸗Vor⸗ magerer Käſerei in verſchiedenen Sorten 
chriften entſprechend, geliefert werden. und mit allen Maſchinen vertraut ijt, 

Produzenten bezw. Lieferanten — ſucht von gleich vd. ſpäter in Guts⸗ od. 
gud Auswärtige — wollen ihre bezüg⸗ Genoſſenſchaftsmolkerei dauernde Stellg. 
ichen Offerten mit Preisangabe bis | Offert. mit Angabe des Gehalts bittet 


N — v 

7975 Lo „Einen titdyt. Berfänfer 
nopka, ehr guten Dekorateur per ſofort ] I 

Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsſekr 

ol. Eiſenbahn — in a ur mein Rülhe-AnsRattungs 


Geeignete Vertreter 
für eine ſehr leiſtungsfähige lithogr. 
Anſtalt und Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
werden in den größeren Städten Oſt⸗ 
preußens, Weſtpreußens, Poſens und 
Pommerns geſucht. Spezialität: mebr⸗ 
farbige feinere Druckſachen, Blanko⸗Vor⸗ 
drucke 2c. modernſten Styls. Off. sub 
F. 6829 beförd. die Annoncen-Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Königsberg i/Pr. 13948] 
{4150] Ein tüchtiger, nüchterner 


Reiſender 
der mit der Land⸗ und Stadtkundſchaft 
Weſtpreußens bekannt iſt, wird zu ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 
Anfangsgehalt ohne Speſen 1500 
Mark. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
M. Heinicke & Co. Graudenz. 
74007] Für mein Manufattnr: und 
Kurzwaaren-Geſchäft ſuche per ſofort 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächt., auch finden 
2 Lehrlinge 
Stellung. 
M. Herrmann, Zoppot. 
13925] Suche per ſofort mehrere 
durchaus tüchtige 


Verkäufer 
die im Dekoriren großer Fenſter be⸗ 
wandert ſein müſſen. 
Jacob Schleich Nachflg., Drieſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


[396] Für mein Mannfaktur⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mächtig. 

Jacob Neumann, 
F 

13946] Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft jude per 1. November 
einen flotten Verkäufer, der poln. 
Sprache mächtig, mof., d. a. Dek. . m., 
u. einen Lehrling mit guter Schulb. 
Max Braun, Thorn, Breiteſtraße 9. 


1 tüchtigen Verkäufer 
1 Volontair 
Jude für mein Tuch, Manufaktur und 
odewaaren⸗Geſchäft p. bald. Den 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsauſprüche beizufügen. 
Albert Hirſchberg, Wormditt Op. 


Ein junger Kommis oder 
Volontär 


findet in meiner Deſtillation, verbunden 
mit Material⸗, Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Zigarren⸗Handlung en gros & en 
di per jo lung, Israelit 

olniſche Spr erforder⸗ 
verbeten. 


Inh. Morit h Silben Briefen Bol. 


[4041] Ein Sandwirth, 28 3. alt, kath., 
10 J. ununterbr. b. Fach, d. poln. Sprache 
mächt., Untoffiz. d. F.⸗Art., übungsfr., noch 
in Stell., ſucht, geit. auf Pa. Atteite U. Ref. 
vom 1. Januar 1896 event. früher anderw. 
dauernde Stell. Off, erbeten an Schreier 
in Kalinowitz bei Gr. Strehlitz O. Schl. 


Ein junger Landwirth 
aus gebild. Familie, geweſ. Kavalleriſt, 
Ackerbauſchüler, der 3 Jahre in der 
Wirthſch. thätig war, ſucht ſof. Stellg. 
niert, sub U. X. 52 poſtl. Stradaunen 
bei Oha. 14028] 

13749] Ein Berti u. poln. ſprechend. 
prakt. erf. Qandwirth, unverb., ev., 
36 J. alt, 15 J. auf Gütern geweſen, 
ſucht v. fof. od. 15. Okt. b. nicht z. hoh. Anſpr. 


00 Rieſenburg. Ago 


Ronditorgebilje 


Gin Meier 


F geleitet hat, mit Herſtellg. 
butter ſowie mit fetter und 


4072] H. Johns Nachfl., Dt. Eylau. 
Suche vom 1. Januar 1896 dauernde 


Inſpektorſtellung. 

bin 31 J. alt., ev., 13 J. b. 5 teoretiſch 
u. praktiſch gebildet, ſpr. poln. u. habe 
gute Zeugniſſe. Gefl. Off. u. Nr. 4017 
an die Exped. des Geſell. des Geſ. erb. 
[4026] Ein Schmied 
Kavallexiſt geweſen, ſucht Stellung auf 
einem Gut zu Martini. Derſelbe würde 
auch eine Dorfſchmiede pachten. 

Wolf, Freundshof bei Dt. Eylan. 
au E. tücht., zuverl. Müller, d. 7. 
Militärz. vollend. hat, ſ. v. fof. od. ſpät. 
Stell. Nur gute Zeugn. ſind vorhand. 
Gefl. Offert. erbeten an Kurrek, 
Dom browken bei Rhein Opr. 


[4078] Schweizerlehrling ſucht zum 
15. Nov. Stellg. S. 5 ſch. * Dr. 
an Schweiz. Gr. Baldram b. Mdr. Wp. 


a M. Clebowski. Thorn. 


Konfektionsgeſchäft ſuche per fof. mehrere 


lüchtige Verkäufer 


moj. Konf. Off. mit Gehalts angabe bei 
freier Station u. Beifüg. der Photo⸗ 
graphie an , 
S. Schrubski, Landsberg a. W. 
[4021] In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft findet ein 
durchaus tüchtiger 5 
Verkäufer 
p. 15. oder 20. d. Mts. dauernde Stellung. 
Offerten mit Zeugniſſen n. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Stat on erbeten. 
Hermann Stern, Marggrabowo. 
14039] Für mein Wodewaaren- und 
Konfektions-Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt 


einen jüngeren Verkäufer 


oder Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabend und Feiertage feſt ge⸗ 
ſchloſſen. j 
Arnold Aronſohn, Soldau 
Oſtpr. 


[3663] Für mein Tuch⸗ Manufattur- 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November einen tüchtigen 

jüngeren Verkäufer 
welcher der poln. Sprache ie ijt. 
H. Zeimann, Culm. 
Zur ſelbſtſtänd. Leitg. ein. Filiale wird 
ein Materialiſt 


mit 1000 Nark Kaution per ſofort, 
ſpäteſtens 20. d. Mts. geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Ji ta 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
[3433] Suche von ſofort für mein 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
jungen Mann. 
Carl Trauſchke, Tuchel. 
139551 use Maun mit ca. 500 ME, 
erhält als Verkäufer dauernde Stellg. 
bei gutem Verdienſt. Offerten unter 
„Sicherheit“ poſtlag. Schneidemühl. 
14020] Suche per 15. Oktober = 
einen tüchtigen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
e ie Aare 
erten eugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, P — = Ga. 
anſprüche beizu gen. 
S. Lewinsky, Bütow (Pom.) 


[4124] Für mein Manufaktur u. Kon⸗ 
ektions⸗Ge ſuche, aber nur zum 
Wie bon — Kommis, 
* „Leiſer, Thorn. 


Brenner⸗Gehilfen. 
L. Klawonn, Brennerei-Veriwaltet, 
Rutkowitz bei Koſchlau. 
140271 Einen jungen 
Konditorgehilfen 
ſucht von ſofort 
Ed. Pfeil, Konditor, Dt. Eylau. 


E. tücht. Konditorgehilſe 
findet dauernde Stellung in 

Emil Dannappel's Konditorei, 
[3954] Gumbinnen Opr. 
(4113] Ein tüchtiger ? 
. BEE Rhrmadhergebhitje 
findet von ſogleich angenehme Stellung 
Koſt und Logis im Hauſe. 

H. Gnuſchke, Uhrmacher, 
Pr. Stargard. 

Ein jüngerer fleißiger ag 
Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet zu ſeiner weiteren Ausbildung 
ür gemiſchte Arbeit ſofort Stellung. 
eldungen mit Beifügung der Zengn. 
u. Gehaltsangabe unt. Nr. 3412 an die 

Exped. des Geſell. erbeten. 


Junger Uhrmachergehilſe 
für zweiten Platz, findet gleich dauernde 
und angenehme Stelle bei [8743] 
A. Callmann, Brieſen Weſtpr. 
[4063] Ein nüchterner, tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
welcher auch gut Handvergolden kann, 
kann ſofort eintreten in 
E. Golembiewski's Buchbinderei 
in Thorn. 
1409] Ein tüchtiger 8 
Buchbindergehilſe 
findet per ſofort Stellung bei 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
H. Boeck, Buchbinderei, 

9151 Konitz Weſtpr. 
Antritt ſofort. 

Verheiratheter — 

Schweizer⸗Käſer 
B pol Yes . 94 
. u. Nr. 

Geſelligen ee. en 
[4140] Zum ſofortigen Antritt werden 


4 Unterſchweizer 


geſucht für 
Wilhelm Detzner, Oberſchwei 
Kabmg elf v. Sbönfeld Dpr 
Hammermible-Lautenburg 
5 t iim en Jungen 133 geen 
14125 G. Anders, Müblenmeiiter. 


ee el eldergeſellen ſucht d. 
dt Küchenmül — I 1 18. 


nn u u Ahle 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager ; 
befindet ſich jetzt auf dem Grindjtiide 
barth, treide⸗ 
ee Ge 


F. Esselbrügge. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 


8 fithographiste Auſtalt ? 
EBud- U. Steindruderei = 


2 
& Paul Herrndorf : 
E Schwetz a. W., Rofenftr. 6 2 
5 i fertigt [1954] 8 
3 farbige Etiquetten u. Platate — 

Kalligraphiſche Arbeiten 
ä fowie Portraits 

nach Photographien billigſt. 
Lessen. Lessen. 
140191 Meiner werthen Kundſchaft, 
owie einem hochgeehrten Publikum von 
eſſen und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ſich mein 

Raſir⸗, Friſeur⸗ und 

Haarſchneide⸗Salon 
Grandenzerſtraße Nr. 60 neben 


Hotel zum goldenen Loewen befindet. 
ochachtend 


Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


der Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Schleswig -Holsteiner Pferde-Lotterie machen. 


ou 


wig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen, 


schiedene Gewinne. 


welch kleinen Betrag 1 Sehleswig-Holsteiner 


Max Kurlenda, 
Barbier, amtlicher N und 

praktiſcher Heilgehilfe. 
4, Stammbretter 

i. Klaſſe 
‘|, Kiſtenbretter 
werden gegen Kaſſa franko Berlin zu 
kaufen geſucht. eldung. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 3762 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Lumpen, Knochen, Eiſen 


kaufe ai feften Preiſen, ebenſo Pferde, 


Der Original Amerikaniſche 


Monitor jr. 


nenefte u. vollkommenſte 


Klke⸗Dreſch⸗ U. Guthiilfungs Apparat, 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere 
marktfähige Waare. 145671 


weg” Alleinverkauf für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
eee ed Keſſelſchmiede. 


BEP SE 


am Grosse deld- Lotterie === 


lives am 17. Oktober 1895 in Münden. 15 


2529 Geldgew inne. Hauptgewinn 20000 Mk.; 


Originallose à 1 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


empfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


. rEiEE 
Zum Abbruch 


ſoll auf dem Rittergut Morsk bei Schwetz das alte, jetzt geräumte Pächter⸗ 


wohnhaus, beſtehend aus theils maſſiven, theils Fachwerkwänden unter 
Kronendach, Mindeſtwerth des Gebäudes 500 Mark excl. der Feldſteinfundamente 


am 14. Oktober cr., Vormittags 9 Uhr 


an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Reflettanten 
8 vor dem Gebot 100 Mark Kaution beim Unterzeichneten zu hinterlegen. 


erner an demſelben Tage, Mittags 12 Uhr 


findet auf der Ziegelei Ober Sartowitz der Verkauf des dort befindlichen 
Ziegelofens, ſowie zwei großer, im Holzwerk noch gut erhaltener Trocken⸗ 
ſchuppen unter Rohreindeckung, ebenfalls zum Abbruch gegen Baarzahlung 
im Termin ſtatt. 

Weitere Bedingungen im Termin. 14040] 


Andreashof b. Sartowiß, den 7. Oktober 1898. 
g Märtens. 
[4138] Eine fait neue Natur butter We 6,50, ½ Butter, 1/2 


Sch leid ki⸗Maſchine Honig Mk. 5,75 je 10 Pfd. Kolli 


franko Nachn. Blaster, Stanislau 16. 
ſteht billig zum Verkauf bei 


ei 
D. Schendel, Alteſtraße 1. 
1 9 10 
Zigarren a 
on ber Date ya ie & Boll, in 
verſchiedenen Preislagen, empfie 
G. E. Herrmann, Deck⸗Hengſte 
Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtr. billig und 
einige Fohlen 
preiswerth giebt ab 2705 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


die nicht arbeitsfähig ſind. 
[3814]. S. Lewy, Culmerſtr. 17. 


Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
sorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 
11438] Grabenſtr. 7/9. 


3 Butter 


yon Molkereien u. Gütern b. regelm. 

ieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Baul Hiller, 3 eg, andlung, 
Berlin W., Lübow-Uf 


14126] Repoſitorium 
ebraucht, ſuche zur Einrichtung eines 

Roloniatwaaren-Beichäfts zu kaufen. 
Berlinski, Friedrichshof Opr. 


& 
Rothbuchen⸗Felgen 
E Me tat Ge, Huebrift 
r. 4107 d. d. Erped. d. Gejelligen erb. 
„Marienquelle” 


Prämiirter Sanerbrunnen 


ſucht geeignete Perſönlichkeiten für den 
Vertrieb in Städten. [4001] 


Brunnen-Verwaltg. Ostrometzko. 


HO—60 Ltr. Vollmilch 


können täglich ſofort geliefert werden. 


Dfferten mit Preisang. briefl. unt. Nr. 
4064 an die Exp. des Geſell. erbeten. 


141321 Eine vorzügliche 


Bubke-Lampe (Gas) 


geht billig zum Verkauf bei 
* 5 D. Schendel, Alteſtraße 1. 


RKKKSIRKKKKR 


¥ Siero [3883 4 

# Damen & Kinder-% 
Hüte 

empfehle in grösster Auswahl N 

zu auffallend billigen Preisen. xz 


8 
2 2 
i Bertha Loeffler 2. 


er 15. 


“Fe Viehverkäufe. 


N 


verehel. Moses. 


25 
$6 96 22 96 98 2 20 $6 38 90 90 98 


Daukſagung. 
i it Mein Sohn, welcher 15 J. alt 


at Verloren. gefunden, 


gestohlen. 


„litt ſchon ſeit Jahren an Bettnäſſen. 
ha ich ſchon verſchiedene Mittel an- 
gewandt hatte, aber alles fruchtlos war, 
wandte ich mich endl. an den bombopa- 
tifchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln 
gage Sachſenring 8. Und ſchon nach 
rzer Zeit war das ſchlimme Uebel 
jänzlich beſeitigt; ich ſage daher Herrn 
r. Hope meinen er Dank. 
ez.) H. Vogel, Fulluſch b. Sarne (Pos). 
Das dem verſtorbenen Gendarmerie⸗ 
auptmann Krahmer gehörige 
uhrwerk, beſtehend aus 2459 
agen d neuer Selbſtfahrer, 
neu 650 Mk., nur ½ Jahr gefahren), 
2 Jucker (FJuchswallache. 44/2 und 54/2 
Jahre ia mit dazu paſſenden neuen 


Sielengeſchirren, 
iſt für den fejten Preis von 1200 Mk. 
zu verkaufen. Näheres durch Haupt⸗ 
mann Rudolph, Marienwerder. 
vr Dom. Limbſee bei Freyſtadt 
eſtpr. verkauft 


a guten Kumſt 


in kleineren Poſten. 


[3761] 80—100 gegen Rothlauf geimpfte 
Bekauntmachung. Länſerſchweine 
Nähe des Artillerie» Depots hierſelbſt Dom. Baier ſee, Kreis Culm, 
gefunden worden. Abzuholen vom Unter⸗ Poſt Gelens. 
Der Amtsvorſteher zu Feſte 
Courbjere. Schmidt. 
5. d. Mts. iſt mir durch Einbruch ein ſtehen zum Verkauf bei 13881] 
Hypothekenbrief 3. Soll, Dampfmolkerei Mewe. 
Eingetragen Folgowo Nr. 6. 1 
warne hiermit, den elben anzukaufen. 
Fr. Herrmann, Kl. Czyſte. ame g Ammer 
eng 5 
3 5. zum 6. d. M. iſt Nachts 
ein rothe 3 
3666] 500 geſunde 
Bullkalb en ER 


[4158] Ein goldener Ring fit in der bat abzugeben 

zeichneten. 50 Liuferſchweine 
.. 1 — —— 

[3865] In der Nacht vom 4. zum ſuferſchweine 
in Höhe von Mk. 3000 geſtohlen 58 Pi 6 

30 Wk. Belohnung! eee ve 

... 

it weißem Kopf, ca. 7 Monat alt, ge⸗ Li ) ya li 
Kohlen. ‘Doi e Veleönang dem, ber mmer un Jihr Inge 


Preis⸗ und chtsangabe erbittet 


richtlich beſtraft werden kann, 
Dom. Lukoſchin bei Dirſchau. 


Dom. Engelsburg. 


Sie können vierspännig Jahren! 


in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den ersten Haupttreffer der Schleswig- 


Ne können zWeispännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den zweiten oder auch dritten Haupttreffer 


Sie können einspännig fahren! 


complett bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den vierten oder fünften Haupttreffer ger 


Sie können ein feines hettpferd haben! 


complett gesattelt, fertig zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder siebenten Haupttreffer der Schles- 


Ausserdem noch 30 Pferde schweren und leichteren Schlages, ferner noch 3963 ver- 


Nur noch wenige Tage für 1 Mk. 


11 Stück für 10 Mk. (Porto und Cewinnliste 30 Pig. extra) zu beziehen durch die alleinige General- 
Agentur Ludw, Müller & Co. in Berlin, Breitestrasse 5 und in 
strasse und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


nr schon am 17. u_18. er, ẽ 
H 3 
„Marienquelle 


—.— auf d. Königsberger Gewerbe- 


N | [4053] J. B. Meyer, Mewe. 
: we Gute Brodſtelle für Bäder! 


— Thäter ſo nachweiſt, daß er ge⸗ werden gekauft: Aa mit Asugner Bauzuſtan 
ew 


Ein Konfituren⸗Geſchäft 


iſt preiswerth zu verkaufen. N 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 411 
d. d. Exped. b. Geſelligen erbeten. 
[4014] Offerire preiswerth und koſten⸗ 
frei in größerer Stadt der Prop. Poſen: 
1. Am Markte, Haus mit Galanterie- 
waaren⸗Geſchaft, feit 30 Jah. beſteh, mit 
u. ohne Geſchäft zu übernehmen. 3. Um 
Markte Hans, 7 Läden nebſt Schaufenſt. 
enth. 3. Deftillation, Material- und 
Schankgeſch. nebſt gr. Speichern. 4 Hotel⸗ 
padinng m. Reſtauration f. 3700 Mk. z. 
1 — 5. Verſch. neue Häuſer als gute 
Kapitalsanlage. 6. Brauerei, oberg. a. 
Wiens Fluß der Mark gelegen nebſt 
150 nee: Ader, m. em ol u. Ernte. 
Leo Nehring, Gneſen, Nollauſtr. 31 


ee Ga jth of 


ſe quente Lage, wo jetzt mit dem Bau 
e. Chauſſee beg. wird, ift zu e 
Offerten priefl unter Nr. 4074 dw Bie 
Expedition des Gejell. erbeten. 


140121 Mein Eckhaus 


am Markt, m. . großen Schaufenſtern 
u. ein großer Laden, in dem ſeit Jahren 
e. Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren? ſowie 
Luxus⸗, Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 
u. Schuhwagren⸗Handlung mit Erfolg 
betrieben wird, iſt wegen Uebernahme 
eines Geſchäfts in meiner Heimath Weſt⸗ 
falen ver bald od. ſpäter mit auch ohne 
Waarenlager unt. günſt. Beding. z. verk. 
Das Haus eignet ſich z. j. and. größeren 
Geſchäft da ſelb. m. Hintergeb. very. ift. 

E. Kraeling, Chriſtburg Wur. 
[732] In der Kreisit. Briefen Wor. ift 
en Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 
Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, ſow ſchön 


13864 


Loos kostet. 


Hamburg, grosse Johannis- 


Ein Ledergeſchaft 
in Kreis und Garniſonplatz Weſtpreuß. 
ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben, iſt anderer Unternehſßr 
wegen mit oder ohne Grundjtit 
verkaufen. Offerten unter Nr. 4010 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Recht günftiger Gutsverkauf! 


[3994] Eine ſchuldenfreie Beſitzung von 

ca. 325 Morgen gutem Acker, vorzügl. 
Gebäuden und Inventar (Schweine⸗ 
zucht) und voller Ernte, in einem 
großen Kirchdorfe, eine Stunde von 
Berlin und Eiſenbahn gelegen, iſt für 
50000 Mark unter den denkbar gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen plötzlich ein⸗ 
gekretener Umſtände wegen ſofort zu 
verkaufen. Offerten sub J. D. 8240 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


21 
Reutengüter 
e 
in allen Größen, vorzüglicher Weizen⸗ 
boden, auch größere Wirthſchaſten 
mit guten Gebäuden, billig zu ver⸗ 
kaufen. 3 Schulen, Kirche und Eiſen⸗ 
bahnſtation am Orte. Beſte Gelegen⸗ 
heit zur Exiſtenzbegründung. Bei eriter 
Einrichtung, Aufbau und Beſtellung 
wird gern geholfen. Preis pro Morgen 
300 Mk. Anzahlung ½ Reſt in Reuter, 
Hypotheken feſt. genten werden 
berückſichtigt. 141161 


Rentamt Witaszyce, 


Kreis Jarotſchin. 


Nenten⸗Hiter 


in Elsenau bei Bärenwalde Vor. 
find noch unter den bekannten günstigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg, mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
197921 Die Guts verwaltung. 


Mein Grundſtäck 


in Nogowo b. Tauer, ge 
Mrg. groß. vorzügl. Acker . incl. Wir 
ſchaftsgebäud., Reelle mit ſämmtl. tod 
u. lebend. Inv. im Ganz od auch geth. 
zu jed. nur annnehmb. reiſe zum ſof. 
Verkauf. Kaufliebh. wollen ſich melden 
bei Frau A. Czecholinski, Rogowo. 
136901 Tauer. 


Sehr fruher 


Ein ſchönes Landgut, 330 Mrg. 
grok, errlich gelegen, mit guten 
audereien und 100 Mora, vor⸗ 
üglichen en ie ui Waſſer⸗ 
Mahlmühlen, einer Schneidemühle 
unmittelbar an großer Forſt, 
durchweg guten Gebäuden und 
komplettem Inventar ſoll bei einer 
Anzahl. von 40000 Mark billigſt 
verkauft werden. 
Meldungen unter Nr. 3449 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 


[3971] Die hieſige or 
Se \ 
5 
Fiſcherei 
in dem 400 Morgen großen See iſt jum 
1. Dezember an einen kautionsfähigen 
Pächter zu verpachten. 
Dom. Hofleben b. Schönſee. 
3711] Eine Waſſermühle, Kunden» 
mühle, mit etwas Land wird ſofort 
oder ſpäter zu pachten geſucht. Offert. 
poſtl. unter F. W. Langfuhr erbeten. 
[3986] Eine gutgehende 


Brod⸗ und Kudenbaderet> 


wird zu pacht. gelue Zu erfrag. ber 


Wilh. Ltedfe, Bromberg, Danz.⸗Str.39. 


Zur Molkertigrändung 


ein Ort geſucht, wo täglich mindeſtens 
1000 Liter Milch zuſammen kommen, 
von einem Fachmann, welcher eigene 
Maſchinen hat. Offert. unt. Nr. 4018 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


vorzügliches Tafelgetränk, 


Ausstellung, giebt auch an Private ihre 
Fabrikate an Sauerbrunnen und 
Brauſelimonaden in Kiſten von 25, 

O und 100 Fl. ab. [4050] 
Brunneuverwalt. Ostrometzko. 


— —— 


Geschäfts- und Grund- 


— stücks-Verkäufe und & 
! Pachtungen 


Sichere Srivens für ein. Sattler, 
der auch Wagenarbeit verſteht, bietet 
ein Geſchäft, das ſeit Jahren in einer 
kleinen Stadt Oſtpreußens betrieben 
und anderer Unternehmungen halber 
von ſofort zu verkaufen iſt. Anzahlung 
etwa 2000 Mark, Offerten werden 
1 mit Aufſchrift Nr. 4144 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Meine hierſelbſt am Markte im beſten 
Betriebe befindliche 


or Y iJ 
+ 
Bäckerei 
ift vom 1. November an einen ftreb- 
ſamen ſoliden Bäcker zu verpachten. 


ein Grundſtück in guter Lage, am 
Markte (550 Mk. Miethe), in dem ſich 
eine flottgehende Bäckerei befindet mit 
guten Gebäuden u. 30 Morgen Acker 
(Weizenboben) bin ich Willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
E. Dulias, Borzymmen, Kreis Lyck. 


Neſtaurations⸗Verpachtung. 


Ein in unmittelbarer Nähe einer 
Garniſonſtadt, in einem Wäldchen be⸗ 
legene Reſtauration, ijt zum 1. April 
1896 unter günſtigen Bedingungen zu 
a ; . 

„Das Reſtaurant iſt Vereinslokal 
eines Vereins und wird daſſelbe außer⸗ 
dem von mehreren anderen Vereinen 

ur Abhaltung der Sommerfeſte benutzt. 

Ebenſo iſt daſſelbe ein beliebter Aus⸗ 
flugsort für die Stadtbewohner. Garten⸗ 
inventar liefert Verpächter. Das innere 
Inventar hat Pächter zu beſchaffen ev. 
vom Vorgänger zu übernehmen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr 3965 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eim altes, feit 30 Jahren beſtehendes, 
mit voller Konzeſſion gut eingeführtes 


10 2 
Deſtillations⸗ 
Geſchäft 
beſte Lage am Markt, iſt in einer der 
lebhafteſten Städte Weſtpreußens von 
23000 Einwohner, worin 5000 Mann 
Militär ſtehen, wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen für 40000 Mark, bei 10 000 
Mark Anzahlung von ſofort oder vom 
1. April 1896 i verfaufen. Meldung. 
werden brieflich unter Nr. 4151 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

F 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


in belebter Straße Elbings, gut ver⸗ 
zinslich, zu verkaufen. a sub R. 41 
bef. Haasenstein & Vogler, A.-G., Elbing. 


Meinen Gaſthof 


m. Materiglw.⸗Handl. etwa 1¼ Meile 
von Schneidemühl und 1½ Meile von 
Dt. Krone, in e. beſond. lebhaft. Kirch⸗ 
dorfe m. mehreren umlieg. Gütern v. 
uj. über 1000 Einw. bin ich Will., and. 
Internehm. wegen ſofort u verkaufen. 
[4142] Schrotz, Bolensti. 
Ein Gaſthaus im großen Dorfe an 
der Chauſſee, gut gehend, anderer Unter- 
nehmungenhalber zu verkaufen. Offert. 
unt. Nr. 4011 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Große 14073] 


Bochwindmühle 


bei Schildberg i/Poj. gute Nahrung, 
Fee ſofort zu verkaufen. 
gut. 2. Paar Franzoſen. 


Wohnhaus, Stall, Scheune. 12 Morgen 
Land. Rudolf Nerger, Siedlikow 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 238. 


Hans: und Landwirthſchaftliches. 
Das Theeren der Obſtbäume. 


Viele Landwirthe ſuchen ihre Obſtbaumpflanzungen dadurch 
egen Haſenfraß im Winter zu ſchützen, daß ſie die jungen 
Elümmchen mit Speckſchwarte, Rindsfett oder Theer beſtreichen 
Dieſe Mittel ſind jedoch den Obſtbäumen ſchädlich, weil „urg 
die Poren der jungen Rinde verſchloſſen werden. Dur 
das Einfetten ſtirbt allmählich die oberſte Rindenlage ab und 
wird dann ſpäter in kleinen, trockenen Theilchen abgeſtoßen: 
hierdurch bleibt der Stamm gerade im Dickwachsthum zurück 
und kann Wetter und Wind nicht widerſtehen. Der Fettanſtrich 
hält zwar die Haſen fern, zieht aber nicht minder hungrige 
Wintergäſte an, die Raben, welche in Folge des Fettgeruches die 
Rinde zerhacken und ablöſen. Ebenſo gefährlich iſt das Theeren 
der Baumſtämmchen; dadurch wird nämlich nicht nur die Rinde 
getödtet, ſondern auch der ganze Baum geht nach und nach zu 
Grunde. Der beſte und ſicherſte Schuß der Bäume gegen 
Haſenfraß iſt und bleibt das Einbinden der Stämmchen, 
wobei Dorngeſtrüpp zu verwenden iſt. 


Kartoffeln in Mieten aufzubewahren. 

Zur Bedeckung der Kartoffelmieten verwendet man zweck⸗ 
nähe anftatt bes Strohes die Zweige des Wachholder, welche 
man direkt auf die Kartoffeln legt. Die ſcharfen Nadeln ver⸗ 
wehren den Mäuſen den Eingang in die Miete; die ſich 
bildende Luftſchicht iſt ein ausgezeichneter Wärmepanzer, und 
die aufbewahrten Kartoffeln halten ſich ganz vorzüglich, wie 
auch die Abhaltung der loſen Erde von den Kartoffeln bei einer 
Stärke der Schicht von 20 Zentimetern in befriedigender Weiſe 
erfolgt. Wer nicht über Wachholder verfügt, der begnügt ſich 
mit Kiefernzweigen, die allerdings nicht ſo gut decken, wie der 
Wachholder, aber doch ihren Zweck erfüllen. Nicht dringend 
genug kann ich dagegen davor warnen, Kartoffelkraut, und ſei 
es anſcheinend noch ſo trocken und geſund, direkt auf die 
Kartoffeln zu legen; ich habe wiederholt bemerkt, daß die 
Mieten genau ſo weit, wie das Kartoffelkraut lag, ſtark an⸗ 
gefault waren. Fehlt die Gelegenheit, Nadelholzzweige zu 
beſchaffen, dann wähle man einen hoch gelegenen, recht 
trockenen Mietenort und grabe dort die Mietenſtellen 50 
Zentimeter tief. 


Ein neues Verfahren zum Einmieten des Futter⸗ 
maiſes, 

welches von Goffart in Frankreich im Großen mit Erfolg durch” 
geführt wird, beſteht darin, den in 1 Zentimeter lange Stücke 
zerſchnittenen Mais in ausgemauerte große Gruben zu bringen, 
an den Wänden feſtzutreten und nachdem ſich derſelbe geſetzt hat 
und mehrmals friſch nachgefüllt wurde, mit Brettern zu bedecken 
und dieſe mit Steinen in der Weiſe zu beſchweren, daß das Gewicht 
derſelben auf den Quadratmeter nicht unter acht bis 10 Zentner 
beträgt. Dieſe Laſt ſoll die Luft aus der Maismaſſe vollſtändig 
austreiben, welche durch die Bretterſpalten entweicht. Der auf 
dieſe Weiſe behandelte Mais ſoll ſeine friſche und ſaftige Be⸗ 
ſchaffenheit und grüne Farbe behalten und es ſoll die wein⸗ 
geiſtige Gärung erſt nach einigen Stunden lockerer Lagerung 
an der Luft eintreten, in welchem Zuſtande er vom Vieh be⸗ 
ſonders gerne gefreſſen wird. Herr Goffart unterhält auf ſeinem 
Gute auf dieſe Weiſe 58 Stück 10 Zentner ſchweres Rindvieh 
ſahraus jahrein vollſtändig mit derart konſerviertem Mais. 


Wie oft ſollen Hühner gefüttert werden? 

Haben die Thiere freien Lauf im Felde, können ſie ſich 
Würmer und Inſekten ſuchen, und viele andere gute Sachen, fo 
brauchen ſie weniger Futter als in engen Räumen. Im erſteren 
Falle ſind zwei Mahlzeiten täglich genug. Im letzteren Falle 
aber, wo es den Thieren nicht möglich iſt, felbjt etwas zu ſuchen, 
muß eine dritte Mahlzeit in der Mitte des Tages eingelegt 
werden. Dieſe braucht nicht reichlich zu fein und kann aus Tiſch⸗ und 
Küchenabfällen beſtehen oder aus wenigen Körnern. Die 
meiſten Leute geben den Hühnern eher zu viel als zu wenig, 
dies macht die Thiere zu fett, macht ſie aber auch krank, und die 
gewünſchte Wirkung des fleißigen Eierlegens bleibt aus. 


Verwendung des kohlenſauren Natrons in der Haus 
wirthſchaft. 

Um das Sauerwerden der Milch zu verhüten, ſetzt man den⸗ 
ſelben auf je ein Quart einen Theelöffel voll kohlenſauren 
Natrons zu. Sauer gewordene Gemüſe und Fleiſchbrühe ſind 
wieder genießbar zu machen, wenn man fie mit kohlenſaurem 
Natron wieder aufkocht. Ranziger Butter, wie auch ranzigen 
Fetten kann man den vollkommen friſchen Geſchmack dadurch zu⸗ 
rückgeben, daß man eine wie die andere mehrmals im Waſſer 
anwaſcht, worin ein Eßlöffel voll kohlenſauren Natrons auf⸗ 
gelöſt iſt. 


Eierbrod für Kanarienvögel 
ſtellt man folgendermaßen her: 30 Theile Weizen⸗Vorſchußmehl 
und 3—4 Theile gequirltes Hühnerei werden zu einem Teige 
gerührt und gut ausgebacken. Dies Gebäck hält ſich Monate 
hindurch. Es wird als Futter entweder gerieben oder eingeweicht 
und ſodann ausgedrückt. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 

Eines Vormittags erſchien ein livreebekleideter Diener 
im Komptoir und beorderte Marianne — aber nicht einmal 
bci ſondern mündlich — zu der gnädigen Frau nach 
er Villa. Fräulein Reichert hatte aber durchaus kein 
Verlangen nach einer Unterredung mit Frau Kufſtein. 
Was hatte ſie mit dieſer Frau? Was ging ſie dieſe Frau 
an? Da ſie keinerlei Anſprüche an den Sohn machte, 
konnte es in ihrer Abſicht nicht liegen, dieſe für ſich zu 
gewinnen. Für ihre Stellung fürchtete ſie jetzt nicht allzuſehr 
. . . Herr Kufſtein liebte jie, hatte ihr ſeine Hand an⸗ 
getragen und trotzdem ſie ihn abgewieſen, aus der Angſt 
ihres Herzens ſie angefleht, zu bleiben... Die Wünſche 
der Mutter würden da nicht viel über ihn vermögen 

Marianne ſchrieb ihr in kurzer, höflicher Weiſe: fie be⸗ 
dauere, ihrem Wunſche nicht willfahren zu können, ihre 
Zeit gehöre dem Geſchäfte, die Freiſtunden dem Vater, von 
denen er keine einzige miſſen könne. 

Frau Kufſtein wurde ganz bleich vor Wuth, als ſie 
dieſe Zeilen las. Das ging aber über alle p Ihr, 
der gnädigen Frau Kufſtein, ſo etwas zu bieten! Die mußte 
aber ihrer Sache ſehr ſicher ſein, wenn ſie der Mutter ihres 
Chefs gegenüber das wagte! . 

Und am Nachmittage erſchien Frau Kufſtein im Komtor. 


20. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Marianne Reichert erſchrak nicht und wurde nicht bleich, 
eſuche; ſie mochte dieſen erwartet 
haben ... ruhig und feſt ſahen ihre klaren, blauen Augen 


wie bei dem erſten 


auf die eintretende Frau. Ja, als Frau Kufſtein, die wieder 
durch das 
Mal, die 
eine öffentliche Vo 
die Thüre und ſagte, Frau Kufſtein feſt dabei anblickend: 


er Frau, und fo ijt es mein Recht, wenigſtens keine 
zurück. 


war es diesmal; ſie ſtand einen Augenblick ſtumm — nicht 
beſchämt — aber mit einem Ausdruck von Hülf⸗ und Rath 
loſigkeit da. 


ein entgegengeſetztes, ein maßloſer Zorn wallte in ihr auf. 


will, Fräulein, wird es ja Sie nicht weiter überraſchen“, 
ſagte ſie, aber ſie athmete ſchwer und rang zuerit nach 
Worten, dann, nach einer Pauſe voll kalten Hoh 

gg nicht, daß ich mich mit einer Perſon, wie Sie 


Wort. Ich bin nur gekommen, um Ihnen & jagen, daß 
fie von Ihrem Poſten entlaſſen find, hören 

heutigen Tag entlaſſen! Sie haben morgen hier nicht mehr 
zu erſcheinen. Haben Sie rückſtändigen Lohn zu fordern, 
wird's Ihnen der Kaſſirer auszahlen.“ 


ihre Gegnerin zu zerſchmettern geglaubt — ſie hatte ſich 
geirrt. Das Mädchen hielt einen Augenblick in der Arbeit 
inne, hob das Haupt und verſetzte, nicht unhöflich, aber 
vollſtändig ruhig: 


bin von Herrn Kufſtein engagirt worden und nehme eine 
Kündigung nur von dieſem an. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit hat er mir die Führung ſeiner Bücher überwieſen, ich 
kann dieſe nur in ſeine Hände zurückgeben.“ Und als habe 
ſie nichts mehr hinzuzufügen, tauchte ſie wieder die Feder 
ein und ſchrieb weiter. 


erlitten. Ja, nur eines noch wäre ihr übrig geblieben 
ein paar Arbeiter oder den Fabrikaufſeher Braun herein⸗ 
holen und die Gegnerin mit Gewalt entfernen zu lafjen... . 


perſonal nahm Befehle nur von dem Chef an. 
ihr; ſie mußte ſich auf einen Augenblick niederſetzen. Und 


zuſammen, ſchob ihn in ein Kouvert und nahm einen zweiten 


roße Komtor gekommen war, wie das erſte 
üre Mi ließ, als beabfichtige fie wiederum 
ellung — ſtand Marianne auf, ſchloß 


„Sie wollen mir doch gewiß Unangenehmes ſagen, 
eugen dabei zu haben.“ Dann ging ſie auf ihren Platz 
War Frau Kufſtein jemals in ihrem Leben verblüfft, ſo 


Doch dies gedemüthigte Gefühl hielt nicht lange an, 


„Da Sie wiſſen, daß ich Ihnen Unangenehmes ſagen 


ng, „aber 
ind, abgebe; an ſolche Leute verliere ich kein überflüſſiges 


ie, mit dem 


Frau Kufſtein hatte ihren höchſten Trumpf auszuſpielen, 


„Geſchäftlich kenne ich Sie nicht, gnädige Frau. Ich 


Eine ſolche Niederlage hatte Frau Kufſtein noch niemals 


Es fiel ihr dies nicht ein, aber ſelbſt wenn es der Fall 
geweſen wäre .. ſie kanute ihre Macht genau und wußte, 
was fie in dieſer Beziehung wagen konnte ... Das Fabrik⸗ 


Das Gefühl ihrer Ohnmacht verurſachte bei Frau Kufſtein 
eine wirkliche phyſiſche Schwäche; die Kniee zitterten unter 


während dem that Marianne ganz ſo, als ob ſie allein 
wäre. Sie ſchrieb den Geſchäftsbrief zu Ende, faltete ihn 


Bogen. 


Und jetzt hatte fie ihr gedroht! ... Was ſollte weiter 
werden? Was wollte dieſe Frau gegen fie beginnen? .. 
falt Mariannens. Die 
Vergangenheit ſprach gegen ſie; ſie ſtanden auf einem 
.. . Ein behutſames Fortbewegen vertrug 
dieſer, aber keinen Kampf, keinen Angriff. . .. Wohin ſollte 
ſie mit dem kranken, er Se bat Mann, ohne Geldmittel 
und in fremdem Lande? Sie hatte in der neuen Stellung 
noch nichts bei Seite legen können. Sie waren ja ſo ent⸗ 
blößt von allem, faſt dem Nothwendigſten geweſen. Sie mußte 
Wäſche, Kleider anſchaffen. Und dann ... fie hatte ja ge⸗ 
laubt, endlich im Hafen angelangt zu ſein ... Und hatte 
fe Herrn Kufſtein nicht verſprochen zu bleiben? Ein ſtummer 
Treuſchwur war's, als fe ihre Hand in die feine gelegt ... 

ihr Wort wollte ſie halten! 

* * 
* 

Der darauf folgende Tag war ein katholiſcher Feiertag 
und die Fabrik wie gewöhnlich geſchloſſen. Marianne Reichert 
brachte er wiederum eine Ueberraſchung. Sie ſaß am 
Nachmittage mit ihrem Vater in der Laube, die am äußerſten 
Ende des Garteus war, als Herr Iſidor Steif zu Beſuch 
in dem kleinen Hauſe erſchien. Er trug einen hellen 
Sommeranzug, der faſt ins Weiße ging, hellgelbe Falun 
einen hellen Strohhut und, um die faſt bräutliche Farbe 
ſeiner Kleider noch mehr zu heben, eine rothe Roſe im 
Knopfloch und einen rieſigen Blumenſtrauß in der Hand. 

„Ja, wer iſt denn das?“ fragte Herr Reichert erſtaunt, 
als er die helle Erſcheinung aus dem Hausflur treten und, 
von dem Dienſtmädchen gewieſen, grade auf die Laube 
— 5 55 ſah. „Herr Steif, unſer erſter Wai hea Wie 

ommt er aber hierher? Ich habe ihn nicht dazu auf⸗ 
gefordert“, meinte Marianne, nicht minder erſtaunt und 
erhob ſich. 

„Empfang' ihn im Haus, ich mag keine fremden Menſchen 
ſehen!“ ſagte der Vater mit ſeinem alten, ſchreckhaften 
Ton. „Bleib' aber nicht allzulang“, fügte er hinzu, als ſie 

ch entfernte. Fräulein Reichert ging dem Gaſte entgegen; 
e trug aber durchaus kein Verlangen nach einem Stell⸗ 
ichein mit Herrn Iſidor Steif im Zimmer; vor den Fenſtern 
ſtanden eine Bank und zwei Stühle; nachdem ſie ihn be⸗ 
grüßt, bat ſie ihn, dort Platz zu nehmen. 

Herrn Steif führte ein es Anliegen heute hierher; 

er hatte dieſelben Abſichten wie fein Chef. — Und wenn 


lange meinen Beſuch zugedacht. 
mal bei Ihnen, traf 8 

damals, als Sie in Schönbrunn waren. 
mir: vielleicht bin ich heut' glücklicher, und ſo habe ich Sie 


ſetzte Marianne. 


10. Oktober 1895. 


auch der brennendrothe Slips und die Blumengabe in ſeiner 
1 als Sinnbilder auß 7 lie 
i 


u = D arte Empfindungen ſchließen 
eßen, ſo leiteten ihn doch I Wirklichkeit rein praktiſche 


Gründe bei dieſem Schritte. 


Marianne Reichert ſtand in beſonderer Gunſt bei dem 


Chef, ſie wurde mit Hochachtung, ja Auszeichnung von ihm 
behandelt ..., fie war auch ein tüchtiges Frauenzimmer, 
das mußte ihr der Neid laſſen, die es mit jedem im Komptor 
aufnehmen konnte, natürlich ausgenommen mit ihm 
und als drittes .... fie war auch eine ſchöne Erſcheinung, 
mit der man ſich zeigen, mit der man Staat machen konnte, 
alſo nach jeder 
Wenn er Mariannen heirathete, ſo konnte er in ſeiner 
Stellung in der Fabrik weit vorrüden ... . jehr weit 
bis zur Prokura vielleicht? ... oder noch weiter 
vielleicht bis zum Theilnehmer gar?) 
war nicht von heute her, er beſchäftigte ihn ſchon lange, 
ſeit dem Schönbrunner Ausflug. 
derart, daß er ſchon mehr als einmal mit ſeiner ſchönen, 
geſchnörkelten Schrift und mit heimlichem Behagen die 
ſtolzen Worte niedergeſchrieben hatte: „Iſiodor Steif im 
Prokura der Firma Kufſtein“, oder, was noch kürzer und 
ſchöner ſich ausnahm: „Kufſtein & Steif.“ 


chtung Fin eine wünſchenswerkhe Partie. 


Dieſer Gedanke 
er beſchäftigte ihn 


Und jetzt ſtand er vor Mariannen, den Blumenſtrauß 


in der einen, den eleganten Sommerhut in der anderen 
Hand, ſo daß ſein parfümirter, ſchön gekräuſelter Kopf 
vollſtändig zur Geltung kam und verneigte ſich mit einem 
eee daß er für unwiderſtehlich hielt, vor der jungen 
Dame. 


Dieſe unterdrückte ſchwer ein Lächeln, als ſie ihn be⸗ 


grüßte und Platz nehmen hieß. Ihren Augen erſchien er 
als die Verkörperung von Geckenhaftigkeit und Aufgeblaſen⸗ 
heit. Herr Iſidor Steif nahm Platz und legte den Hut 
neben ſich auf die Bank; den Blumenſtrauß jedoch behielt 
er in der Hand. 


„Fräulein Reichert“, begann er, „ich hab' Ihnen ſchon 
Zwar war ich ſchon ein⸗ 
ie aber nicht zu Hauſe; es war 
Da dacht' ich 


aufgeſucht.“ 
„Wir gehen gar nicht aus“, meinte fie. „Papa kommt, 


es ſchwer an, und wir können es ja entbehren, das Haus 
liegt frei, und wir haben auch einen großen Garten, wie 
Sie ſehen.“ 


„Warum haben Sie denn dieſe ſtille, abgelegene Gafje 


gewählt, wo meiſt Arbeiter wohnen, gnä' Fräulein?“ fragte 
er und ſah mit einem mißbilligenden Ausdruck auf das 
kleine, ebenerdige Häuschen. Es giebt ſchönere Wohnungen 
in Dorubach.“ 
umgehend von hier fortziehen müſſe. 


Und er beſchloß jchon im Geiſt, daß fie 
„Die Zimmer ſind bequem und ſie genügen uns“, ver⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 
_— Das Adolf Ernſt⸗Theater in Berlin wird vom 
1. September 1896 ab verpachtet. Direktor Ernſt hat ſich mit 


Rüctſicht auf den Geſundheitszuſtand ſeiner Gattin, auf 
deren Beihilfe er in allen geſchäftlichen Fragen rechnen durfte, 
entſchloſſen, ſein Theater an den Kommiſſionsrath W. Haſe⸗ 


mann, früher Pächter des Wallnertheaters in Berlin und ſpäter 


Direktor des Theaters in Wiesbaden, zu verpachten. 


— Eine Million war kürzlich in Berlin zu ſehen. Am 
Sonntag eilten viele Leute nach einem am Bahnhof Bellevue 
befindlichen Café. Dort hatte der Beſitzer eine ganze Million 
in ſilbernen Fünfmarkſtücken ausgeſtellt, die Jeder gratis 
— anſehen, aber nicht anfaſſen durfte. Die großen Silberſtücke 
lagen in offenen Rollen da, jede Rolle zu 250 Stück oder 1200 
Mark. Es waren 800 ſolcher Rollen, welche alſo insgeſammt 
eine volle Million darſtellten. 


Das Sprichwort, das der Klügere nachgiebt, hat gewiß ein 
Dummer erfunden. T. N. 


Briefkaſten. 

J. R. 25. 1) Darüber, wieviel man einem Arbeiter perſönlich 
borgen kann, giebt das Geſetzbuch keine Auskunft. Das iſt Sache 
des Vertrauens und der Ueberlegung. Haben Sie Ausſicht, das 
Geld beizutreiben, ſo werden Sie klagen müſſen. 2) Wer ſich der 
Theilnahme an Diebſtählen und der Hehlerei ſchuldig macht, wird 
mit ſchweren Freiheits⸗ und Ehrenſtrafen belegt. Zu den letzteren 
gehört auch die Konzeſſions⸗Entziehung. 

W. W. Durch Wind bewegte Triebwerke dürfen nach der 
Baupolizei⸗Ordnung für Weſtpreußen nur in einer Entfernung 
von 75 Metern von öffentlichen Wegen, 35 Meter von bebauten 
und 25 Meter von unbebauten fremden Grundſtücken errichtet 
werden. Abweichungen hiervon müſſen bei der Ortspolizeibehörde 
beantragt und begründet werden. Ausnahmen find zuläſſig. 

A. A. 480. Wer ſelbſtſtändig ijt, hat auch Koſten zu tragen. 
Minderjährigkeit ſchützt dagegen nicht. 

St. v. P. u. M. So ganz unrichtig iſt die Behauptung 
Ihres Freundes nicht. Ein Hohenzoller liegt allerdings in 
Riga beerdigt. Es iſt dies Markgraf Wilhelm von Brandenburg, 
der letzte Riga’iche Erzbiſchof, deſſen Gebeine mit 11 anderen 
Kirchenfürſten in der Chorkapelle des dortigen Domes ruhen. 
Die Biſchofsgräber ſollen jetzt bei der Wiederherſtellung des 
Domes in Stand geſetzt werden. 

Förſter 3. in T. Hubertus ſtock, das bei Eberswalde, 
unweit des Werbelliner Sees inmitten rieſenhafter Eichen gelegene 
Sagdichlog in dem jetzt der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin weilt, 
verdankt feinen eigenthümlich zuſammengeſetzten Namen einer 
Saab, die König Friedrich Wilhelm IV., der Erbauer des Jagd⸗ 
ſchloſſes, dort abgehalten. Der König hatte einſt nach ermüdender 
Jagd, auf dem weichen Waldesboden raſtend, ſeinen Stock in die 
Erde geſtoßen und beſchloſſen, dort ein ſchlichtes Jagdſchloß zu 
erbauen, das 1849 vollendet wurde. 


——— —:ʒ — —-:N — — e — 


Für den nachfolgenden Theil IR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Das Parfüm (Wohlgeruch) der Seifen iſt ganz überflüſſig für 
die Geſundheits⸗ und Schönheitspflege der Haut, oft nur ein 
Deckmantel für die geringe Qualität der Seifen. Wer daher 
beim Gebrauch der Toiletteſeife als Reinigungsmittel für die 


Das Parfüm 


E ³˙¹1wꝛ ]˙ . ] AA ]² 5m ]¾— =.... ̃⅛79⅝:e: Pen 
Hautpflege zugleich beſorgt iſt, der folge dem Rath erfahrener 
Aerzte und waſche ſich nur mit der Patent⸗Myrrholin > Seife, 
welche cosmetiiche, hygieniſche und ſanitäre Eigenſchaften 
beſitzt, die keiner anderen Toiletteſeife eigen find. ar: 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken 2c. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


gez 


Programme durch die Direktion 


DER” Ereußllche Baugeweräſchule Naumburg Ce Ss nad Peete vee et org . s 


Habe mich in Thorn 135701 
gelaſſen. 791 
Bruno David, 


ktiſcher ahnavat, 
ar eh I. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 

werden mittelſt Diamant abgedreht bei 
„ Ventzki, Graudenz 

18791 Maſchinenfabrik. 

13759] Offerire meinen 


Kleereiber „Viotor“ 


bez. v. Schuett & Ahrens, zum Lohn⸗ 
= . Heyſe, Pr. Stargard. 
Garten⸗Ingenieur 


Larass, Bromberg, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ent⸗ 
12509 zu neuen, ſowie zur Veränderung 
[2399] bereits veralteter 


Park⸗ u. Gartenanlagen 


in bekannter äſthetiſcher Ausführung. 
er Bedingung., mäßig. Diätenſatz. 
Prima Referenzen. u. 


Tiſch⸗ und Hängelampen 


mit den neueſten Brennern 


Ampeln, Laternen 


ſow. ſämmtl. Lampentheile billigſt bei 
Simon Freimann, Schwetz a. W. 


13572] Dem geehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich mi 


Kochfrau 


niedergelaſſen habe. 


Schulz, Graudenz, Culmierſtr. 25 
cht goldene Trauringe w r 


ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 


Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


L. Jacob, Stuttgart 
Altesto u. bedeutendste Württemberg. 
ry Instrumenten - Fabrik. 

Specialitut: "WE 


Selbstgefertigte 


Ziehharmonikas 
Zithern und Metall-Blas- 
Instrumente unter Garantie 

tur beste Qualität. Grösstes 

Lager in Streich- u. Holzblas- 

Instrument., Trommeln, Saiten. 

© Verkauf eu Fabrikpreis. ® 
rössterVertrieb mechan. Musik 

Werke und Musik - Automaten! 

lAccordzither , in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule, 


Neuheit! 
Blasaccordeon. D. R. P. 
Reizendes, volltönendes 
Instrument mit unzerbrechl. 
Zungen, geeignet für Solo- 

Vorträge etc. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma! 
Zahlreiche Ia. Referenzen. 

Jil. —— Brat & freo. § 


13791] Eine gebrauchte, jedoch gut er⸗ 
haltene . Dampfdreſchmaſchine — 
mit Strohelevator iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
fragen bitte an Gaſthofbeſitzer Rahn 
n Jakobskrug b. Argenau z. richten. 


prachtvolle wundervoll tmit. Meißner 

Zwiebelmuſter⸗Serviee werden wegen 
Ueberhäufung des coloſſalen Lagers zu folgen- 
dem noch nie dageweſenen Spottpreife 
ausverkauft: 

18 feine Teller, 

4 verſchiedene Schüſſeln für Braten, 

Speiſen, Salat und Compot, 
1 bodelegante Suppen» Terrine mit Deckel. 


ie 
re⸗Ur ſterſaz, 
eekanne, 

1 zierliche Milchtanne, 

1 elegante Zuckerdoſe, 

@ niedliche Kaffee⸗Schaler, 

6 dto. Taſſen, 

1 Butterdoſe mit Untertaſſe, 

1 Leuchter, 

5 theilige complete Waſchgarnitur. 


Alle 47 Stck. zuſammen 
nur 18 Mark. 


Wir machen im Intereſſe der ꝛc. Lefer 
darauf aufmertſam, Beſtelungen fo ſchnell 
und ſo zahlreich als möglich einzuſenden, da 
eine ſolch günftige Gelegenheit, B fo pracht⸗ 
volle complete Service, die in jedem 
Hauſe, in jeder Familie, in jedem ut 
in jedem Gaſthauſe, unentbehrlich find, 
ſolchem Spottpreiſe anzukaufen, n 1 
wieder vorkommen wird. Die Ver⸗ 
packung wird von unſerem Berfonal gratis 
beforgt und wird für gutes Eintreffen 
tirt. Etwa nicht entſprechende 
werden auf Wunſch umgetauſcht oder zurüd⸗ 
genommen. 

Berſand per Bahn⸗Nachnahme und muß 
den Beſtellungen die nüchſte Bahnſtation bei⸗ 
gefügt werden. 


Feith's Neuheitenvertrieb 
in Dresden-A. 9. 


a a ne nah 
D w. o 
a H. D Dessonneck. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, E 
und Vormünder belieben 

Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels ⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, bing. 


An⸗ U. Verkauf bon Werthpapieren 


Albert Beckert, Bankgeſchäft, Bromberg. 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


Massey-Harris- 


Stahlrahmen-Gultivatoren. 


Beſt bewährte 


vorzüglichſte Acker⸗Inſtrumente zur Vertilgung der Quecke 


Leicht! 
Stark 
Danerhatt! 


empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Jutereſſenten zur Probearbeit 


Berliner Gewinne im Werthe 
3 +4 30000 —30000 M. Z Carl Beermann, Br omberg, 
e J £ = 0 e | e 14 25000— 25000 ,, |2|| 8 [501] General-Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. N 
14135000 15000, |3 f 8 
i ee 
R . a == 
Ziehung am J. U. f. Movember 1895 f 3948 |e f d 
„Ziehung am 8. u. 8. November % F Gährspund Verzapfspun 
in Berlin. - m ae 
Ohne Verlegung der Ziehung. i 182 Stee 1 4 as Beſte was exiſtirt, n gährender Getränke 
Ohne Redueirung d. Lotterieplans. 2% 3500= 7000 |= gig a DN 511 . Luft zu 
Bestellungen auf Looso à 1 M., 11 Loose 5A 3000 = 15000 20 3 vag kp RED ade ee eae ata a 
Porto u. Liste 20 Pt., sind auf Post- 24 2500 2 5000 „ 3 3 F 2 N 
anweisungen an das Bankgeschäft 1 8238, W. Grünen wald, Meiallwaarenfabrif, Caunſtatt a. R. 
3 1260 — 36 Ell Ga 
Carl Heintze 192 1 . 002 k = Simmtline Eilen-, Ciſenkarz- Gänzlicher 
do. A = 1 
Berlin M., Unter den Linden 3 2000 co. i 2 888 Und Slahlwaaren Ausverkauf. 


5530 Gewinne 2.200000 I. 
Das Comité. I. A. 


zu richten. 


ſowie Wirthſchaftswaaren 


kauft man am billigſten bei [2821] 


Simon Freimann, Schwetz a. W. 
Preisgekrönter 


Gates Wegen Aufgabe meines Ge 
häfts ſtelle ich mein 


Waarenlager 


zum vollſtändigen Ausverkauf. Sämmt⸗ 
liche Artikel werden zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen verkauft. Der Aus⸗ 
verkauf beginnt Montag, den 7. Dt 


Ing wyer-Nagen-W ein yon K. Neuthal, Rieſenburg. 


Oſtindiſcher Nr. 0 
Magenſtärtend u. Appetit erregend 
p. Liter Mk. 2,00 
in Poſtfäßchen oder oe a . 

er Poſt ion gegen Nachnahme 
der Wojeitatio 8 E ven übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
empfiehlt Harti n 
gin Farbe ähnlich den Eiderdaunen 
Hugo Gueziewsky H corautict nen unt befteus gereinigt; & Ed. 
Marienwerder Wpr. —— gg en Oberbett aus- 
Ebrenvolle Anerkennung vom Ben-] unge 


N — * A ſchreiben. Verpackung wird nicht bereitet. 
tral⸗Verein weſtpreußiſcher Landwirthe, | F erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 
Danzig. [1768] 


—— „ 
Große Betten 12 Mk. 
mit rothem Inlet 


Gustav Lustig 
A BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 
und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, N 
Unterbett und epi 9 


In beſſerer Ausführung. „Mk. 15,— 
desgleichen 1½ ſchlafri g a 18 — 
desgleichen Leſchläfr' g „ 25,.— 
Berfand zollfrei bei freier Verpackung geg. 
Nadu. Rückſendung od. — men geſtattet. 
einx. Weißenberg 
Berlin N.0., Lands bergerſtraßte 39. 
Preisliſte gratis und franco. 


Graf A. von Bismarck. Frhr. von Buddenbrock. 


Echt chinesische 


iMandarinendaunen 
das Pfund Ik. 2,85 


A 
Cn blauer Farbe trägt. od 


renew & Koppel 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſe55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


jelle u. transportable Gleiſe! 


I 
1289] Stahlſchienen, Holz: und Stahl -Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


3983] Ein ſehr gut erhaltenes 


Schaufenster nehſt Ladenthür 


hat ſehr billig abzugeben 
C. Ulmer, Culmſee, 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
jejtellungen von 3 Mk. an guriicver- 
gütet werden,die Chirurgiſchechummi⸗ 
wagręeu- und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzeuſkr. 42. [8 889 


een Unwiderruflicher 


in neneſten Faeons, offerire unter Ausverkauf! 


Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] | [2703] Wegen ſchleuniger An fgabe 


1 meines Geſchäfts verkaufe ich von 
22 Lewinsohn. jetzt ab ſämmtliche Waaren zu jedem 


nur aunehmbaren Preiſe. 


Robert Rosinski, 


Marienwerder 


4 Ventzki Graudenz 


—— Maschinen- sal Bilugfabrik +-— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalnfliige 


(Patent Ventzki) 


A, anerkannt bester Pflug. 
= Mehr als 60000 im Betriebe, 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 


eel fie Hande ober 8 en oS om 5 BER 
} arator für Hand⸗ oder erdebetrie 
} Ticfkulturpfliige neuester Bauart, D. R. G. M. ( noch wenig gebraucht, find billig Zu 22 Leinſaat RE 
) Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, bent kwalse sk, Rauden giebt Billig ab 
Schmückwalde. Am! tſchend 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. ! Cat. a en bee 


p. Mühlhauſen Oſtp 
\ Drillmaschinen, Saxonia-Normal, ( Junge Kanarienvögel ＋ : er a 
, Patent-Breitsäemaschinen, A EA RE a apeten 


8 5 ar N riedte, Getreidemarkt 12, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- I 135981 Beititations-Gefähe 


Se EE 
GustavFriki 


Hochheim aMain. cnc che Größtes Lager von Glas⸗, 
pr Flasche Porzellanwaaren und Lampen, 


Wirthſchafts⸗ u. Luxuswaaren. 


[3707] Durch langjährige Erfahrungen 


ee 3 eee 
ei Zugthieren, eiternde Wunden tf ‘ h | 
Mauke, als auch erprobte Mittel gegen en Feine si ner Swit k N 
Rheumatismus und Aſtma zul Mk verkauft Görtz, Taunenrode 
Kaufmann Spindler, Gueſen, [2906] b. Graudenz. 


Pferdemarkt 5. Sc 
128311 Gute Oberländiſche 


kauft man am billigſten bei 1369 
E. Dessonneck. 


4 
) führungen. als: 0 (dar A. Mautie, Deut re . Feiner Gr 02 Rum 
}) Bingel-, Cambridge-. Croscill- 6 Beränberungöhalber 5 : 1 Fog ; 
)) und Sehlicht-Walzen mit gesetzlich IN ift ein komplettes Sudwerk, beſtehend aus Ee bil er an i A it 
N 1 kupf. Pfanne mit S. Sackur, Breslan (gegr. ish 


robe „Demyohns“ ad Ltr, 5 M 
ranko gegen Nachnahme, [7532] 


Gin Ausſtellungsſpind 


nen, 2 zu verkaufen. 
Schuhmacherſtraße 23, 1 Tr. 


Ebendaſelbſt ſteht 

2 Fuhrwerk 
Bet 2 — 2. Bf beam 2 Spazierfahrten oder Geſchäftstouren 
ſchen Brauerel, Danzig, Pfe rſtadt 23. Ge Zeit zur Verfügung. 


)) geschützten Schmierlagern. ( 1 

) Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, ({ en, 74 pektoliter 
Göpel, Getreide- Reinigungs- ( 1 Maiſchbottig mit Manch 

maschinen, Trieurs, Riibenschneider, $ maſchine, 118 Nel Inhalt, 

Düngermühlen, Düngerstreuer ete, 1 Lawjerbottig v. 100 Hektol. 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 6 wee e absugebes. 


